
V Erscheint feden Snmetniv
B e z u g s p r e is  m it  ip o s tv e r s e n d u n g :

G a n z jä h r ig ........................... K 8 . -
H a l b j ä h r i g ............................„ 4 . -
V ierte ljährig ............................   2 . -

Bezugsgebühren und (Einfdxaltungsgebüfjrcn sind im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

S c h r if t le itu n g  u n d  V e r w a l t u n g : Obere S tad t Nr. 33. -  Unfrankierte Briefe werden
n ich t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (Dnserate) werden das erste M ai mit 10 h für die uierfpaltige Petitzeile 
oder deren Raum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren wir entsprechenden Nachlast. Die

Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen.
Schlust des B la ttes  F r e ita g  5 U h r  U m .

P r e is e  fü r  W a id h o s e n :
G a n z jä h r i g ...................... K 7.20
H a l b j ä h r i g .................................3.60
V ierte ljährig ...................... „ 1.80

F ü r Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

30. J a h rg .Waidhofen a. d. M b S , S a m s ta g  den 4. September 1915.
Amtliche Mitteilungen

des Stadtrates Waidhofen a. d. 9)bbs.
3- M .—2299. Kundmachung.

B e s c h l a g n a h m e  d e r  «H ü l s e n  f r ü ck t  e.
Gemäß der am  24. J u l i  i>. I .  in  K raft getretenen 

Verordnung vom 23. J u l i  1915, R . G. B l. N r. 206, sind 
die i n l ä n d i s c h e n  H ü l 's e n  f r ü  ch t e der  h e u ­
r i g e n  E r n t e ,  und zwar Erbsen, Linsen und Bohnen 
aller A rt, die nicht a ls  g rünes Gemüse verwendet 
werden, mit dem Zeitpunkte der T rennung vom Acker­
boden, sowie die am 1. A u g u  st d. I .  n o ch v o r h a n - 
d e n e n  V o r r ä t e  a n  n 11 e  n H ü l s e n f r ü c h t e n  
der erw ähnten G attungen, soferne sich diese V orrä te  
nicht int Besitze der M ilitä rverw altung  oder der Kriogs- 
getreideverkehrsanstalt befinden, m it 1. August d. I .  
zu Gunsten des S ta a te s  b e s c h l a g n a h m t .

D ie dem M inisterium  des In n e rn  vorbehaltene R e­
gelung der V erwendung d er' Hülsenfrüchte w ird  dem­
nächst erfolgen. V is dahin ist der f r e i e  V e r k a u f 
von Hülienfrüchten v e r b o t e n ,  j edoch dürfen unge­
achtet der Beschlagnahme Besitzer der beschlagnahmten 
Hülsenfrüchte diese zur E rnährung  der Angehörigen 
ihres H aushaltes (Wirtschaft) einschließlich jener A r­
beiter und Angestellten, denen freie Kost oder Hülsen- 
früchte a ls  Lohn gebühren, v e r b r a u c h e n  und zur 
A ussaat verwenden, ferner jene, die g e w e r b s ­
m ä ß i g  H ü l s e n f r ü c h t e  g e g e n  E n t g e l t  a n  
D r i t t e  abgeben, solche aus den f r ü h e r e n  E r n ­
t e n  liefern und endlich behördlich m it der A  p p r o - 
v i s i o n i e r u n g  b e t r a u t e  S t e l l e n  ihre V or­
rä te  in den Konsum überleiten.

S ta d tra t  W aidhofen a. d. Pbbs, am 25. August 1915.
D er Bürgerm eister:

D  r. R i e g l h o f e r  m.  p.

m it dem Zeitpunkte der Trennung vom Ackerboden die 
inländischen Hülsenfrüchte der E rn te  des Ja h re s  1915, 
und zwar Erbsen, Linsen und Bohnen (Fisolen) «aller 
A rt beschlagnahmt, die nicht a ls  grünes Gemüse ver­
wendet werden.

Nach der S ta t th a l te rn  zugekommenen In fo rm a ti­
onen soll in der Landbevölkerung die irrige  M einung 
verbreitet sein, daß auch grüne Erbsen und  Bohnen be­
schlagnahmt und der freien Verfügung entzogen seien, 
daher nicht gepflückt und verkauft werben dürfen.

Die produzierenden Kreise werden dahin «aufgeklärt, 
daß Erbsen und Bohnen, wenn sie «als g rünes Gemüse 
verwendet werden, n i c h t  beschlagnahmt sind, daher ge­
pflückt und frei verkauft, bezw. auf den M arkt gebracht 
werden dürfen.

S ta d tra t W aidhofen a. d. W b s, am  30. M a i 1915.
Der Bürgerm eister: 
Dr. Nieglhoser m. p.

Za. 2298. Kundmachung.
S  i ch e r st e l l u n g d e r  V e r s o r g u n g  m i t  

H ü l s e n f r  ü ch t e n .
Gemäß § 1 der M inisterialverordnung vom 23. J u l i  

1915, R . E . B l. N r. 206, sind zu Gunsten des S ta a te s

A u s r u f
zur Mitwirkung bei der Bekämpfung der Preistreiberei.

In fo lge  der immer häufiger zutage tretenden uner­
hörten P re istre ibere ien  n im m t die Teuerung un en t­
behrlicher B edarfsartikel noch im mer zu.

Gewiß muß zugegeben werden —  und kein Einsichts­
voller verschließt sich dem —  daß sich in der jetzigen 
Kriegs,zeit die P re isb ildung  nicht wie sonst nach Ange­
bot und Nachfrage richtet, ja  g a r nicht darnach richten 
kann, da der M angel geeigneter A rbeitskräfte, dann 
Transportschwierigkeiten, w eiter der erhöhte B edarf 
der Armee im Felde, endlick die V erhinderung der Z u­
fuhr au s  anderen S ta a te n  Lurch unsere Feinde -natur­
gemäß 'die Produktions- und Beschaffungskosten und 
infolgedessen auch die Verkaufspreise unausweichlich 
steigern muß. Nicht so sehr dagegen richten sich aber die 
K lagen -aus allen  Schichten der Bevölkerung, sondern 
hauptsächlich gegen das schamlose Treiben einiger 
Schädlinge des allgemeinen Wohles, denen die wirt­
schaftlichen Schwierigkeiten des Krieges den erwünsch­
ten Anlaß dazu abgeben, um sich durch ungerechtfertigt 
hohe Preise zu bereichern.

So leisten diese Leute, w enn auch unabsichtlich, n u r 
dem Anshungerungsplane unserer Feinde Vorschub,
indem sie ihre wirtschaftlich dagegen ankämpfenden 
M itbürger schwächen und dem Hunger in  die Arme 
treiben.

Diese wiederum äußern lebhaft und entrüstet ihren 
Unwillen darüber, machen die Behörden -allein dafü r 
verantwortlich, daß sie den P re is tre ib e rn  nicht in  die 
Arme fallen, lassen es aber dabei regelmäßig be­
wenden.

S ie  bedenken nicht, daß solche Uebelstände von den 
Behörden nur dann m it durchgreifendem Erfolg be­
kämpft werden können, wenn das eminent daran  in ­
teressierte Publikum  tä tig  m itw irkt, indem es der B e­
hörde durch Bekanntgabe des konkreten F a lles  die 
Handhabe zum Einschreiten bietet.

Selbst diejenigen aber, die der Behörde ihre m ittä ­
tige Hilfe gerne leihen wollten, lassen sich schließlich 
doch davon abhalten. Hauptsächlich a u s  zwei G ründen: 
E inerseits können sie die moralische Scheu, den Ange­
ber zu spielen, nicht überwinden und anderseits fürchtenzu
sie (die Unbequemlichkeiten und Unannehmlichkeiten, 
die eine Anzeige für sie zur Folge haben könnte.

Beides m it Unrecht. Denn der Staatsbürger, der 
durch Anzeigen von strafbaren Fällen mitwirkt, um 
Preistreiber in der Kriegszeit zur Verantwortung zu 
ziehen, ist keineswegs ein Angeber in verächtlichem 
Sinne, sondern er handelt a ls Patriot, er erfüllt eine 
Staatsbürgerpflicht ,er kämpft in der Heimat fürs V a­
terland in seiner Weise. Selbst w enn also auch die E r ­
füllung dieser Pflicht m it der Unbequemlichkeit, eine 
mündliche oder schriftliche Anzeige zu erstatten, verbun­
den wäre, oder w enn es auck einm al zu. einer E inver­
nahme a ls  Zeuge kommen sollte, würde dies doch noch 
niem and davon abha lten  dürfen, seine Pflicht zu tun.

Ganz abgesehen davon w ird es aber in der Regel 
völlig ausreichen, den jeweiligen S tra ffa ll, sofern nicht 
unm ittelbar die Anzeige -an das zuständige Bezirks­
gericht erstattet werden wollte, kurz aber vollständig, 
der nächsten Sicherheitsbehörde, also Gemeindeamt, 
Gendarmeriepostenkommando, Bezirkshauptmannschaft 
oder Stadtrat, ohne jede Förmlichkeit bekannt zu geben, 
w orauf die Behörde, selbstverständlich unter vollster

Im  Falkenwinkel.
Roman aus der M ark  von Anny Wothe.

10. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Bedenke die Folgen, A nne-Gret. Nicht n u r m einet­
wegen weigere ich mich, die V ergangenheit zu ent­
hüllen, sondern weil die E rkenntnis vielleicht den alten  
M an n  tö ten  w ürde —  Du weißt, ich b in  -nicht der 
M ann , m ir von einem Weibe Vorschriften machen zu 
lassen."

„Nein, D u zertrittst die W eiber nu r. Ich kenne 
Dich! Diese da — “ sie wies au f d as  B ild  über dem 
Schreibtisch, das jetzt, vom Mondlicht hell beschienen, 
in  unendlicher Lieblichkeit, -aber auch voll tiefen W ehs 
herniedersah auf den M ann, dem sie angehörte —  
„und auch mich.

W e r  die Zeit ist vorüber, wo der Falk die Taube 
in  seinen Fängen  hielt. Jetzt g ilt es Auge um  Auge, 
Z ahn  um Zahn."

A nne-G ret w andte sich zum Gehen, «aber A nton ver- 
. t r a t  ihr den Weg.

„Nicht so, A nne-G ret", b a t er, „D u weißt ja  nicht, 
wie schwer «ich «an meiner Schuld «getragen, und «auch diese 
da — “ er zeigte auf das «Bild —  „hat «so unendlich da­
run te r leiden müssen.

I h r  wollte ich nicht weh tun , «als es ga lt: sie oder 
D u. I h r  wollte ich mein W ort halten, das ich D ir  brach. 
Und doch «war mein ganzes «Leben «eine «einzige große 
Lüge der F ra u  «gegenüber, die «mich «liebte m it aller 
K raft ih rer «fernen, stillen Seele.

S o  heiß «ich mich «auch mühte, «wenigstens «an meiner 
F ra u  gut zu machen, w as ich «an D ir, unserem V ater 
und Boto verschuldet —  es gelang m ir nicht. C harlo tte 
schw andanm einerSeite dahin, w ie ein,Licht, ohne Klage, 
denn sie empfand, daß meine «Liebe «einer «anderen nach­
irrte . «In ihrer Todesstunde h a t «sie es m ir gesagt, und 
in der Scheidestunde —  da fühlte ich voll heißer Schmer­

zen, wie «viel ich «gutzumachen hatte  im Leben. Ich bin 
einsam geblieben, A nne-Gret, seitdem vor achtzehn 
Ja h re n  C harlo tte von m ir «ging, «weil ich «niemals das 
blonde Kind vergessen konnte, das ich «in Elend und Not 
verließ, trotzdem meine ganze «Seele verzweifelt nach 
diesem blonden Kinde schrie, das «ich «so wahnsinnig und 
toll geliebt wie nichts auf der «Welt.

Und nun ist dieses blonde Kind ein W eib «geworden, 
M s m ir haßerfüllt gegenübersteht und Dinge von m ir 
fordert, die ich nicht erfüllen kann und darf, so sehr es 
mich selber d rängt, «meine ganze Q u a l hinauszuschreien 
in  die W elt.

O ft in  «stillen «Stunden, wenn jauchzend meine K inder 
mich umspielten, da «spann ich holde Träum e, Anne- 
G ret. D a meinte «ich, D u «würdest zu m ir hereintreten, 
A nne-Gret, D u würdest milde verzeihend Deine lieben 
Hände auf meine fiebernde S t i rn  «legen und mir trö ­
stend sagen: „Um D einer großen Liebe w illen sei D ir  
Deine Todsünde vergeben." Aber mein T raum  «war ein 
W ahn, D u bist gekommen, «aber «als Feindin  bist D u 
bei uns «eingekehrt."

„A ls Feind in", bestätigte die bleiche F rau , «den 
Schleier, der ihr vom Haupte «gesunken, «wieder «empor­
ziehend. „ I n  acht Tagen, A nton Falk v. Falkenstein, 
will ich D einen Entschluß hören."

«Sie w andte «sich, und ehe A nton es hindern  konnte, 
ha tte  sie das Zim m er verlassen.

«Anton «starrte «auf die T ür, durch welche A nne-G ret 
verschwunden. Noch so viel «hatte er ih r «sagen «wollen 
und nun «ging sie ohne «ein gutes W ort von ihm in  die 
M ondnacht h inaus.

E r riß ungestüm seinen Hut vom Nagel. W ie «leicht 
konnte Unheil sie treffen, so m itten  «in «der «Nacht allein  
durch den W ald?

A tem los «stürzte er h inaus, «ihr «nach.
D a «sah er die hohe, von schwarzen Schleiern um w allte 

Gestalt langsam den mondbeschienenen W aldweg en t­

lang schreiten. «Sie ging in ruhiger Sicherheit — sie eilte 
nicht, und doch w a r «es ihm, «als entführten sie Flügel.

Die dunkeln N adelarm e «der Föhren schienen «sich 
drohend zu «heben und ihm  den Weg zu wehren, a ls  
w äre er «ein R äuber. Schon «stockte sein Fuß —  aber er 
ging doch «weiter, ih r nach «durch den finsteren W ald, 
mit «angstklopfendem Herzen. W ie Irrlich te r gaukelten 
silberne M ondstrahlen durch die dichten Stäm m e.

N un wurde der W ald  lichter. Durch eine dichte K ie­
fernschonung «in rieselndem M ondglanz w and sich der 
P fad , und dann  breitete sich «ein w eites, mächtiges 
Aehrenfeld —  sein Feld  —  vor ihm aus.

Und durch diese Aehren schritt die hohe Frauengestalt 
vor ihm her, und rhm «war, a ls  rausche «es wie von 
knisternder Seide zu ihm herüber. E in  Erschauern ging 
«durch seine Seele. Beugten und neigten sich die hohen 
Halme nicht in stummer Ehrfurcht vor der F ra u  «wie 
vor einer K önigin? I n  ein funkelndes Zauberreich 
hatte der Vollmond die stille Landschaft gewandelt. 
Rechts der dunkle Föhrenw ald lockte in  geheimnisvollen 
G ründen, und links über die wogenden Aehren hinweg, 
ein klein wenig im T al, bettete sich das Fischerdorf 
R ahnsdorf wie eine In se l «des F riedens. «Dahinter flu­
tete der Müggelsee wie ein «weites «Silbermeer, aus dem 
die Uferberge wie Nebelgebilde sagenhafter E ilande 
«auftauchten.

U eberw ältigt von dem H eim atzauber dieser W under- 
nacht, gedachte A nton der Zeit, da  «er so oft «in stillen 
Mondscheinnächten «heimlich m it «dem süßen Kinde, der 
Anne-Gret, «ans der M ühle diesen W eg gegangen.

Diese «holden Traum -Som m ernächte! W o «waren sie 
geblieben? «Alles verweht, vergangen. Nichts blieb da­
von zurück a ls  die alte «Schuld und das alte  Leid.

D as Dorf lag h in ter ihm. «Die «silbernen S tam m - 
chen der schlanken jungen Birken am «Wege schaukelten 
sich im «Nachtwinde.

D a blieb A nne-G ret «einen Augenblick stehen. «Wollte 
sie noch m it «einem Blick Abschied nehmen von allem

(Kg" D ie  heutige Nummer ist 10 Seiten stark. — Hieru die Nummer 36 der Bilderbeilage. “Ea»
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W ahrung der persönlichen Interessen dessen, der ihr 
pflichtgemäß seine M itw irkung leiht, das Amt handeln 
w ird.

So wie aber die Behörde den Konsumenten gegen 
Bewucherung zu schützen bestrebt ist, so mutz sie auch vor 
ungerechtfertigten, aus persönlicher Gehässigkeit beruhen­
den oder leichtfertigen Anzeigen w arnen und wird 
jeden, gegen den eine solche Anzeige einläuft, vor Nach­
teil zu bewahren wissen.

Zum Schlüsse seien alle jene. denen der Krieg noch 
immer nichts anderes a ls eine Konjunktur bedeutet, 
auf die Bestimmungen der kaiserlichen Verordnung 
vom 7. August 1915, R . E. B l. Nr. 228, insbesondere 
ans § 14 dieser V erordnung aufmerksam gemacht, wo­
nach die llebertretung der Preistreiberei mit Arrest von 
einer Woche bis zu sechs Monaten, im Wiederholungs­
fälle mit strengem Arrest von einem Monate bis zu 
einem Jahre bestraft wird, wobei neben der Freiheits­
strafe eine Geldstrafe bis zu zwanzigtausend Kronen 
verhängt werden kann.

S ta d tra t W atdhofen a. d. Pbbs, 1. Septem ber 1915.
D e: Bürgerm eister:

D  r. R i e g l h o f e r  m.  p.

Kundmachung.
Die Bevölkerung w ird aufgefordert, Nachstehendes 

wohl zu beachten: •
I.

D as gegenwärtig zur A usm ahlung gelangende Ge­
treide ist noch nicht genügend ausgetrocknet, daher das 
M ahlprodukt (M ehl) wenig h a ltb a r: es ist daher d r in ­
gend abzuraten, von diesem M ehle einen größeren V or­
ra t, a ls  für einige Tage einzulagern.

II.
D ie amtlich für jeden Wochenmarkt festgesetzten zu­

lässigen Preise stellen H ö c h s t p r e i  s e für W aren  von 
g u t e r  Q u a l i t ä t  d a r ; es kann daher un ter Um­
ständen ein Verkäufer strafbar werden, der für minder- 
gute W aren den zulässigen P re is  begehrt.

S ta d tra t  W aidhofen a. d. P bbs, 3. Septem ber 1915.
D er Bürgerm eister:

D r. R  i e g l h o f e r  m. p.

ad S ta ttha lte re i-Z ah 'l X— 1367/13 ex 1915.
Kundmachung.

Am 21. August 1916, a ls  am Jah re s ta g e  der G eburt 
w eiland S einer k. u. k. Hoheit des durchlauchtigsten 
Kronprinzen Erzherzog R udolf w ird  a u s  den I n t e r ­
essen der A nton F re iherr o. P la p p a r t - Leenherrschen 
P räm ienstiftung für Bienenzüchter aus dem B au e rn ­
stände Niederösterreichs ein P re is  von 76 K  zur V er­
te ilung  kommen.

Auf diesen P re is  h a t derjenige Bienenzüchter A n­
spruch, welcher die zahlreichsten und bei der gleichen 
A nzahl die volkreichsten Bienenstöcke überw intert und 
in  das F rü h ja h r gebracht hat, tnsoferne diese Stöcke 
ihm eigentümlich gehören und  von ihm selbst gepflegt 
worden sind.

U nter den Bewerbern um diesen P re is  sind die B e­
sitzer der m it Abteilungen (S teigen) versehenen B ie­
nenstöcke empfehlenswürdiger a ls  die von ganzen 
Stöcken, obgleich Besitzer jeder A rt von Stöcken zur B e­
werbung um den P re is  berechtigt sind.

Die m it dem Zeugnisse des Gemeindevorstandes und 
zweier von diesem^ gewählten Zeugen über die Z ahl der 
überw interten  Bienenstöcke überhaupt und den Volks- 
reichtum derselben insbesondere, sowie über das E igen­
tum  und die Selbstpflege der Stöcke belegten schriftlichen 
Gesuche um die Zuerkennung eines solchen Preises sind 
b is längstens 1. M ai 1916 bei der zuständigen k. k. B e­
zirkshauptmannschaft oder beim S ta d tra te  bezw. beim 
W iener M agistrate zu überreichen.

Die Zuerkennung des Preises erfolgt durch die k. k. 
n.-ö. S ta tth a lte re i.

W ien, am 4. August 1915.
Von der k. k. n.-ö. Statthalterei.

Kundmachung.
A us der in der V erw altung des Landesausschusses 

des Erzherzogtums Oesterreich unter der E nns stehen­
den patriotischen H ilfsvereins-S tiftung gelangen zwei 
Stiftplätze von jährlich je 200 K  zur V erleihung.

Auf die S tiftung  haben Anspruch:
1. I m  Feldzuge 1864 invalid  gewordene K rieger 

vom Feldwebel bzw. Wachtmeister und den dam it äqui- 
valierenden Chargen abw ärts.

2. D ürftige W itw en und W aisen von im  Feldzuge 
1864 gefallenen oder infolge der Kriegsstrapazen ge­
storbenen Krieger.

3. In v a lid en  des Mann-schaftsstandes -aus einem spä­
teren Feldzuge.

4. M ilitä rin v a lid en  des M annschaftsstandes ü ber­
haupt.

In v a lid en  -aus -dem Feldzuge 1864 haben vor -allen 
anderen den Vorzug.

Bewerber, die in  Niederösterreich geboren sind, w er­
den in  erster Linie berücksichtigt.

Die Gesuche um V erleihung der S tiftplätze sind mit 
den erforderlichen Belegen b is  zum 15. Dezember 1915 
beim Landesausschuß -des Erzherzogtums Oesterreich 
unter der E nns in W ien, I. Herrengasse 13, zu über­
reichen.

W ien, am  5. August 1915.
Der Landesausschuß des Erzherzogtums 

Oesterreich unter der Enns.

Zur Frage der Zollunion mit 
dem Deutschen Reiche

liegt -eine bemerkenswerte Kundgebung vor, über die 
unter dem 27. E rn tings (August) I. I .  aus Ofenpest 
berichtet w urde:

D er Oberbürgerm eister von B erlin , D r. M e r ­
m u t h ,  äußerte sich in  -einer U nterredung m it dem 
B erliner Korrespondenten des B la tte s  „V ilag" -über 
die wirtschaftliche A nnäherung zwischen Oesterreich- 
U ngarn  und Deutschland folgendermaßen: „D ie w ir t­
schaftliche A nnäherung ist unbedingt wünschenswert 
und ich glaube, daß sie alle Faktoren, die sich dam it

M ärchenglanz, ehe sie wieder in  den dunkeln W ald 
t r a t?

A ntons Herz klopfte plötzlich in rasenden Schlägen. 
W enn sie sich um w andte, mußte sie ihn  erkennen, 
mußte sehen, daß er ih r  heimlich gefolgt w ar, denn der 
Weg w ar taghell im Mondlicht. W as mußte sie von ihm 
denken? E r tr a t eng an den mächtigen S tam m  einer 
Eiche und harrte .

S e in e  Besorgnis w a r umsonst gewesen. D ie F ra u  
w andte nicht einen Augenblick d as Auge zurück auf den 
Weg, den sie gekommen.

E in  Nachtvogel strich über A nton hinweg. D a  er­
m annte er sich und schritt weiter.

A nne-E ret w ar ihm jetzt ein gutes Stück voraus. 
W ie sicher sie durch den dunkeln W ald  ging. Ost g litt 
ihre Gestalt wie ein schwarzer Schatten vor ihm her. 
W enn ih r nun ein Leid geschah? E r w ar so w eit von 
ih r  entfernt. W arum  sorgte er sich jetzt um sie, die ?r 
einst doch nicht geschützt hatte, w ie es ihm heilige Pflicht 
gebot?

Welch ein geheimnisvoller Zauber im W alde webte 
und ihn der Wirklichkeit entrückte! Diese heilige, trau m ­
hafte S tille ! N ur der Nachtvogel zog noch -ein paarm al 
über ihm seine dunkeln Kreise, dann  nahm ihn wieder 
das tiefe Schweigen des W aldes auf.

And nun  erhellte sich w ieder die Heide. W ie ein ver­
wunschenes M ärchenbild hob sich im Mondlicht die alte 
M ühle vor ihm auf, und am E ingang, da stand die 
F ra u , die er einst geliebt. M it der weißen Hand winkte 
sie einen Abschiedsgruß in den W ald  hinein, gerade 
w ie zu der Zeit, a ls  ih r H aar noch golden leuchtete und 
ihre Augen noch lachten, ach, so süß lachten w ie strah­
lende Sonnen.

Und A nton v. Falkenstein, der S tolze, Selbstbewußte, 
brach an  einem Baum stam m  in  die Knie. Beide Arme 
breitete er der Falkenm ühle entgegen.

„M ein  Jugen d trau m ", flüsterte er, „du mein so g rau ­
sam gemordetes Glück, du sollst m it m ir zufrieden sein!"

D ann stand er auf. D ie Falkenm ühle lag still und 
friedlich, a ls  hätte sie nie ein Leid erfahren, in  dem 
gleißenden Mondlicht. Die liebreiche N a tu r ha tte  auch 
sie lind  in ihre Arme genommen, die Nacht, die alles 
Leid b an n t und alle  T raurigen  und B etrüb ten  sacht 
in  das heilige Land entführt, wo Schlaf und V er­
gessen w aren.

Schlaf und Vergessen! A nton brauchte beides, um 
stark zu werden für den Weg. au f den ihn das Schick­
sal zwang

Die grauen  Geiersittiche des dämmernden M orgens 
verblichen schon über dem Dämmritzsee, da lag Anton 
Falk v. Falkenstein noch immer wach au f seinem Lager. 
Schlaf und Vergessen, die fand er nicht.

Aber auf Rosenschwingen kam der neue Tag.
*

Der Tag, der so verhängnisvoll für A nton v. Falken- 
stein schloß, hatte  auch seine Tochter Mechthild plötzlich 
aufgerüttelt au s  ihrem  stillen und nutzlosen Dasein, 
das sie au f dem Kranichsberg führte.

D ie junge F ra u  ha tte  in  dem großen, kühlen G a r­
tenzimmer des Schlosses au f dem gleichnamigen Berge 
oberhalb des Falkensees m it ihrem Söhnchen W olf eine 
W eile gespielt, ohne sonderlich auf ih ren  G atten  zu 
achten, der am  Frühstückstisch saß und sich e in  gew alti­
ges Stück Schinken nach dem andern au f den Teller 
nahm.

Mechthild mühte sich m it den ersten Gehversuchen 
des kleinen W olf, und immer, wenn ein Schritt dem 
Kinde gelang, dann krähte der K leine vergnügt auf. 
Zappelnd strebte e r  w eiter, aber im m er w eit oib von 
seinem V ater, der von Z eit zu Z eit M u tte r und  Kind 
einen ungnädigen Blick zuwarf.

„Komm her", rie f Albrecht v. Lüderitz, Messer und 
Gabel weglegend, dann gebieterisch dem K leinen zu.

D er barg  sein Köpfchen verschüchtert in  der M u tte r 
Kleid.

ernstlich befassen, auch wünschen. Ich halte die Lösung 
dieses Problems auf Grund der Meistbegünstigung 
und der Vorzugszölle nicht für lösbar. M einer A n­
sicht nach können w ir dam it nichts erreichen. Ich 
glaube, daß die einzige richtige Lösung die Zollunion 
mit Zwischenzöllcn sür gewisse Artikel wäre. D ie 
Zollunion hat auch bei uns Gegner, insbesondere die 
A grarier, aber auch gewisse industrielle Kreise, n a ­
mentlich jene, welche die ungarische Holzindustrie für 
gefährlich halten."
E s ist für die U n sa  ch l i ch k e i t  unseres öffent­

lichen Lebens bezeichnend, daß die Kundgebung des B er­
liner Oberbürgermeisters über die auch für uns wich­
tigste wirtschaftliche Zukunftssrage keineswegs die ihr 
gebührende Beachtung gefunden hat. Gegen die Z oll­
union zwischen Oesterreich-Ungarn und dem Deutschen 
Reiche stehen eben auch bei un s einflußreiche K liquen 
m it ihrem W iderstände. Und ihnen sind Aeußerungen 
wie die des B erliner Oberbürgerm eisters äußerst u n ­
angenehm, denn diese Aeußerungen besagen das Ge­
genteil dessen, w as jene K liguen wollen. D r. W erm uth 
legte den Kern der F rage bloß, indem er erklärte, er 
halte  die Zollunion m it Zwischenzeiten für die einzige 
richtige Lösung des Problem s der wirtschaftlichen A n­
näherung. E r meinte dam it dasselbe, w as der christ- 
lichsoziale Landesausschuß V i e l o h l a w e k  vor eini­
gen Wochen in einer Versammlung des B a y r i s c h e n  
H a n -d w -e r 1 e r b u n d -e s  in München über denselben 
Gegenstand sagte:

Unsere P a r te i wünscht die herzliche A nnnäherung 
an  Deutschland auch nach dom Kriege, unter den 
bestmöglichsten B edingungen für beide Teile. Aber 
weil ich selbst e inm al Handwerker und später K auf­
m ann w ar, so weiß ich, daß es äußerst schwierig ist, 
diesbezügliche konkrete Vorschläge zu -unterbreiten. 
E iner Id ee  aber, durch -eine abzubauende Zwischen- 
zollinie m it Deutschland b is zur Zollunion zu ge lan ­
gen, der, glaube ich, kann m an -ehestens zustimmen. 
N atürlich kann -ein solches -Experiment nicht über 
Nacht gemacht werden, -und -dürfte zirka ein halbes 
Jah rh u n d ert darüber vergehen, b is  das Id e a l der 
Zollunion -erreicht werden könnte. Die Zwischenzoll- 
lin ie  und ihr Abbau, den ich m it zehn P rozent an ­
nehmen w ill pro fünf Jah re , w ird E rfahrungen  ge­
ben, welche sicher erkennen lassen werden, ob das ge­
meinsame Ziel der herzlichen wirtschaftlichen A n­
näherung restlos durchgeführt werden kann, ohne den 
einen T eil der verbündeten S ta a te n  zu schädigen. 
I m  S in n e  dieser A usführungen sprechen sich auch 

die V ertre ter des bayrischen Handwerkes aus. Aber auch 
bei uns rührten  sich die Kreise der Handels- und Ge­
werbetreibenden. Am 16. J u l i  in L i n  z, am 22. J u l i  
in  S t e y r ,  am 24. J u l i  1  I .  in W e l s  fanden -über 
E inladung der oberösterreichischen H andels- und -Ge­
werbekammer Jnteressentenversam m lungen -statt, in 
denen -mit geringen Abweichungen ein dauerndes W ir t­
schaftsbündnis m it -dem Deutschen Reiche gefordert 
wurde, -dessen Ziel die Zollunion zu sein hätte. I n  der 
Versammlung -in W els wurde der sehr richtige Ge­
danke ausgesprochen, in jenem wirtschaftlichen B ünd­
nisse sei ein Bollwerk gegen den -fast m it Sicherheit zu 
erw artenden Zusammenschluß -unserer Feinde zu er­
blicken. Dasselbe meinte m an -in der V ersam m lung in 
S teyr.

„Geh', Wölfchen", -ermunterte Mechthild, aber dabei 
preßte sie -nur fester das Kind an -sich, und ihre Augen 
w aren angstvoll au f Albrecht gerichtet, -als fürchte sie, 
er könne ih r das Kind nehmen.

„-Wirst D u gleich -gehorchen", schrie -Albrecht den 
Ju n g en  -an. „D as fehlte noch, daß -Du auch so'n J a m ­
merprinz wirst, so -wehleidig w ie D eine M utier."

Die großen T ränen  in  den b lauen  K inderaugen
brachten Albrecht in  maßlose W ut.

Mechthild umfing ih r K ind noch fester m it schützen­
den Armen.

„D u mußt nicht -so h a rt m it Wölfchen reden, A l­
brecht", ba t sie weich, „der kleine -Kerl v erträg t nun
einm al kein rauhes W ort."

„Ach -was, Unsinn! -Ein ordentlicher Ju n g e  soll er 
werden, der einen derben P u ff aushält. D as  sentim en­
tale  Getue von D ir, das verbitte ich m ir bei meinem 
Jungen , verstanden?"

„D er Ju n g e  gehört doch auch m ir", kam -es von Mech­
th ilds zitternden Lippen, und ihre sanften E rauaugen  
w urden ganz schwarz, „ich kann -es doch nicht hindern, 
w enn D eine rauhe A rt ihm Furcht vor D ir einflößt."

„Furcht? -Was ist -das bloß für ein -alberner A us­
druck: -Furcht vor seinem eigenen V a te r?  Aber -es ist ja  
ganz natürlich, wie -seine M u tte r  sich am  liebsten vor 
seinem V ater in  ein Mauseloch verkriechen möchte, so 
muß er -es ja  nachmachen. -Habe ich D ir je etw as getan", 
herrschte er Mechthild an, „daß D u im m er vor m ir 
fliehst, a ls  w äre ich -ein M örder und R äuber?"

Mechthild -schüttelte stumm -den -Kopf. S ie  sah unge- 
mein lieblich aus, w ie sie so in  ihrem  schlichten, weißen 
Kleide, ih r  blondes K ind -auf -dem Arm, vor ihm -stand, 
den braunha-arigen Kopf tief gesenkt und e in  verträum ­
tes wehes Lächeln um den bl-aßroten M und.

A ls w äre -ein M adonnenbild aus -dem R ahm en ge­
stiegen — ganz heilig —  fand Albrecht.

(Fortsetzung folgt.)
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Und im Deutschen Reiche, wo m an die weltw irtschaft­
lichen Zusammenhänge klarer zu -erkennen vermag als 
bei uns, ist man überzeugt, daß der wirtschaftliche Krieg 
gegen die beiden V erbündeten und -gegen die Türkei 
m it dem Kriege nicht beendet fein w ird. Dieser Ueber­
zeugung gab kürzlich P rof. H o e tz fc h  in  der B erliner 
k o n s e r v a t i v e n  „Kreuzzeitung" Ausdruck. S eine 
A usführungen -in dem führenden B la tte  der preußischen 
K onservativen sind deshalb bemerkenswert, w eil die 
Konservativen die H auptvertre ter der a g r a r i s c h e n  
Kreise P reußens und des Deutschen Reiches -find. P ro ­
fessor Hoetzfch schrieb nt. a.: „Dem ununterbrochenen, 
erfolggekrönten Zusammenwirken der beiden Heere 
entspricht es, daß die Bestrebungen lebhaften Fortgang  
nehmen, eilten festeren inneren  Zusammenschluß zwi­
schen Oesterreich-Ungarn und Deutschland, besonders in 
wirtschaftlicher -Beziehung, anzubahnen. I n  den letzten 
M onaten  haben wichtige Tagungen der beiden großen 
O rganisationen -stattgefunden, die dafü r arbeiten  und 
V ertreter aus beiden Reichen umfassen: des M itte l­
europäischen Wirtscha-stsv-ereines, der au f  deutscher 
S e ite  von H errn  o. Di-rksen -und von Prof. W olf gelei­
tet w itd, und des Deutsch-österreichisch- ungarischen 
W irtschaftsverbandes, in  dem der Abgeordnete Pausche 
auf deutscher S e ite  die treibende K raft ist. D a s  offizi­
öse „W iener F rem denblatt" (20. J u l is  hat der dam it 
angeregten E rörterung Schwierigkeiten machen wollen, 
w eil sie im gegenwärtigen Augenblick mancherlei B e­
denken wachrufe. Aber diese Vorsicht erscheint über­
trieben. Erwünscht ist natürlich, daß die E rörterung 
über Schwierigkeiten und mögliche Gegensätze nicht zu 
w eit -gehe, und daß phantastische P län e  und uferlose 
Projekte, von denen das Fremdenb-latt sprach, a ls  
welche man -aber die Diskussionen der beiden genannten 
Verbände keineswegs bezeichnen kann, beiseite bleiben. 
Ebenso ist notwendig, daß, w as von uns hier schon be­
tont wurde und auch der S tandpunkt jener Vereine ist, 
w ährend des Krieges bindende Abmachungen zwischen 
den beiden R egierungen nicht getroffen werden. Aber 
diese große, notwendige und wichtige F rage  vorzube­
reiten, durchzudenken, m it exaktem M a te ria l zw u n te r­
bauen, in wechselseitigem Gedankenaustausche der F ü h ­
rer des W irtschaftslebens zu fördern, kurz, in  beiden 
verbündeten Reichen sich auf w irtschaftspolitischeSituati- 
onen zu rüsten, die unter -allen Umständen ein treten  
—  dazu ist heute schon alle Veranlassung gegeben. Is t  
doch neben allen  anderen G ründen keineswegs ausge­
schlossen, daß unsere Gegner, vor allem -England, un ­
serem wiedererw-acht-en Handel m it einer -ausgesproche­
nen Schutzzoll- und Absperrungspolitik große Schwierig­
keiten bereiten werben.

Daß aus diesen V erhandlungen wenig mehr -als ihre 
Entschließungen a n  die Oeffentlichkeit dringt, ist n a ­
türlich wohl begründet, freilich infoferne schade, -als 
dam it in  letzterer die -ganze F rage  nicht wesentlich über 
die stimmun-gsmäßig-e B ehandlung h inaus -gefördert 
w ird. W er ihr zunächst nicht viel mehr a ls  Sym pathie 
entgegenbringt, kann m it Entschließungen oder Schlag- 
w orten, wie Verzugszoll, Zollunion, einheitliches Zoll- 
tariffchema, Vorzugsbehandlung, Zwischenzölle u. dgl. 
v iel nicht anfangen. E s fehlt noch zu sehr -an brauchba­
ren  Darstellungen, -statistischem M a te ria l u. dgl. über 
die -ungemein verwickelten Verhältnisse, die darin  ge­
regelt und einheitlich -gefaßt werden sollen. Aber wenn 
die V erhandlungen -über den Frieden, den Deutsch­
land und Oesterreich doch nur gemeinsam schließen, -an­
sangen, müssen beide wissen, w as und wieviel sie beide 
gemeinsam wirtsch-astspolitisch von diesem Frieden 
w ollen."

-Daß diese A usführungen in dem H auptblatte  der 
preußischen Konservativen veröffentlicht w erden konn­
ten, ohne auf Widerspruch zu stoßen, läßt doch wohl den 
Schluß zu, daß die vom B erliner Oberbürgermeister 
D r. W erm uth hervorgehobene Gegnerschaft der deut­
schen A grarier gegen -die Zollunion nicht unüberw ind­
lich sein dürste.

2.
E iner der eifrigsten -Vertreter des Zolleinigungs- 

gedankens -aus den Kreisen unserer -Gewerbetreibenden 
-ist -der W iener H andelskam m errat und V orsteher-Stell­
vertre ter -der W iener Genossenschaft der Goldschmiede 
H erm ann K -a n d e l. -In  einer Versam mlung des öster­
reichisch-deutschen W irtschaftsverbandes sprach er von 
den M a c h i n a t i o n e n  gegen die Zoll-einigu-ngsbe- 
strebungen. D ie Gewerbetreibenden, sagte er, seien 
nicht für den W irtschaftsbund m it dem Deutschen 
Reiche, weil sie Goldschmiede, Schuster, Maschinen- 
Fabrikanten, Schraübenfabrikanten usw. sind, sondern 
w eil sie auch Kinder haben, denen sie ein glückliches 
Vaterland, eine glücklich: Zukunft schaffen wollen. E s 
ist leider zu befürchten, daß auch -unser V erhä ltn is  zu 
U ngarn  zu M achinationen gegen die Zoll-einigung be­
nützt wird. W ie m an das tun  kann, das lassen A us­
führungen des Abg. D r. S tephan  v. L i c h t  -erkennen, 
-die im „Fremd-enblatte" erschienen sind —  in demsel­
ben offiziösen B la tte , in dem die E rörterungen über die 
Zoll-einigung a ls verfrüht bezeichnet worden waren. 
Abg. Dr. v. Licht, dessen V erbindungen m it bestimmten 
großindustriellen Kreisen bekannt sind, schreibt u. a.: 

Ueber E ines herrscht eine einzige M einung, die,
-daß nach dem Kriege die österreichisch-ungarische
M onarchie und das Deutsche Reich erst recht aufein-

ander gewiesen sein werden und daß sie ihre gesamten 
M achtmittel, die militärischen und wirtschaftlichen 
der gleichen Aufgabe, der E rha ltung  und Sicherung 
ihrer staatlichen K raft und Macht und der W ohl­
fahrt ih rer B ürger zu widmen haben werben; da­
rüber ist m an einig, daß nicht mehr w ie vor dem 
Kriege, die beiden Reiche a ls  wirtschaftliche K on­
kurrenten au f wichtigen Absatzmärkten erscheinen 
dürfen, und daß sie für ihre H andelspolitik d ritten  
S ta a te n  gegenüber — die einen, wenn es durch E in ­
vernehmen, die anderen durch gesicherte, dauernde 
Einigung — sich zusammenschließen müssen. Ebenso 
wie die staatliche Selbständigkeit der beiden Reiche, 
soll ihre wirtschaftliche gew ahrt bleiben.

M an  kann nicht früh genug m it den V orberatun­
gen und V orbereitungen beginnen und zu diesen 
V orbereitungen gehört gewiß vor allem, daß in  un ­
serer Monarchie die wirtschaftspolitische E inigung  
ehestens stattfinde. I m  Ja h re  1917 endet das A us­
gleichsübereinkommen. Kündigungen sind vom Ja h re  
1915 an zulässig. S oll tatsächlich die „Monarchie aus 
Kündigung" wieder aus dem Platze erscheinen, soll 
das so wenig erfreuliche Spiel der Ausgleichsver­
handlungen wieder durch Jahre fortgesetzt werden; 
sollte nicht alles daran gesetzt werden, ehestens den 
Ausgleich zwischen Oesterreich und Ungarn zu verein­
baren! Ich bin überzeugt, daß diese Einigung jeder 
anderen Vereinbarung vorangehen muß und halte  
es für wenig glücklich, wenn einm al in  Budapest, das 
-andere-mal in W ien  davon gesprochen -witd, daß 
Oesterreich oder U ngarn für sich a lle in  m it dem D eut­
schen Reiche verhandeln und abschließen könne, da  der 
andere dann ohnehin nachfolgen müsse. D aß dies ver­
möge der pragmatischen B indungen staatsrechtlich 
unmöglich und auch sachlich undenkbar ist, sei nur 
angedeutet. D as Deutsche Reich kann a ls  gleichwer­
tigen Vertragsteil nur die Eesamtmonarchie, Oester­
reich und Ungarn, werten und brauchen. D ies g ilt so­
wohl auf politischem -als -auf militärischem und w irt­
schaftlichem Gebiete. Der österreichische P a rla m e n ta ­
rie r  muß annehmen, daß a n  dem Ausgleichswerke 
bereits von beiden R egierungen -eifrig gearbeitet 
w ird; er muß es zum mindesten wünschen. E r muß 
auch annehmen, daß die F rage der wirtschaftlichen 
A nnäherung zum Deutschen Reiche im A usw ärtigen 
Amte und im Schoße der beiden Regierungen eifrig 
geprüft und -erwogen, daß das sachliche M a te ria l ge­
sammelt, Sachkundigen Gehör geschenkt, der Versuch 
zum billigen Ausgleiche berechtigter Interessen ge­
sucht, daß -insbesondere dem S tud ium  -aller jener 
Vorschläge, die schon mehr oder minder ausgereift 
vorliegen, Zeit und M ühe gewidmet wird. 
Selbstverständlich -müßte, um ein lieber einkommen 

m it dem Deutschen Reiche zu ermöglichen, zwischen 
Oesterreich und Ilng-arn eine -Einigung -über die G rund­
lage für die Zolleinigung erzielt werden. Ebenso selbst­
verständlich aber ist, daß die E inigung Oesterreichs und 
U ngarns verzögert und überhaupt -erschwert w ürde, 
wenn m an es versuchen wollte, die gegenwärtige Lage 
zum Ausgangspunkte s t a a t s r e c h t l i c h e r  U n t e r ­
n e h m u n g e n  zu machen. D as gegenw ärtige V er­
h ä ltn is  zwischen Oesterreich und U ngarn -schließt das 
rasche Erzielen einer E inigung beider S ta a te n  über die 
Zoll-einigung m it dem Deutschen Reiche durchaus -nicht 
aus. Bedeutende Schwierigkeiten könnten jedoch bei 
Aufrollung staatsrechtlicher F ragen  sich -ergeben — 
b e i  F r a g e n  ü b e r  d i e  d u a l  -i ft i f ch -e n 
G r u n d l a g e n  d e s  V e r h ä l t n i s s e s  z u U n - 
g a r n. E s unterliegt keinem Zweifel, daß die M ag y ­
aren keineswegs geneigt sind, Beschränkungen der selb­
ständigen Staatlichkeit U ngarns zugunsten eines straf­
feren „Z en tra lism us" zu dulden. I n  dieser Hinsicht 
sind in U ngarn, nach den E rklärungen des M inister­
präsidenten G rafen T isza im  Abgeordnetenhause, R e­
g ierungspartei und Opposition e i n e s  S innes. E s ist 
aber auch nicht daran  zu zweifeln, daß das Deutsche 
Reich an einer V ertragsform , die durch die gegenw är­
tigen staatsrechtlichen Einrichtungen gegben sind, einen 
Anstoß nicht nehmen würde. Schon w ährend der letzten 
J a h re  sind Oesterreich und U ngarn bei Abschluß h an ­
delspolitischer V erträge m it dem A uslande der Form  
nach a ls z w e i  V ertragste ile  -aufgetreten. Diese seiner­
zeit viel erörterte Tatsache, durch die die Selbständig­
keit U ngarns ausgedrückt wurde, scheint auch Abg. D r. 
v. Licht zu übersehen. Dr. v. Licht und mit ihm auch a n ­
dere Kreise übersehen auch —  oder sie tun wenigstens so, 
a ls  ob sie es übersähen —  daß sich die ,,-p r a g m a t i  - 
s che n  B i n d u n g «  n", die D r. v. Licht erwähnte, 
nach unseren Staatsgründge-setzen -auf die wirtsch-afts- 
politifchen Angelegenheiten nicht -erstrecken. W ir find 
m it U ngarn -in wirtschaftspolitischem S in n e  nur durch 
ein Zoll und H andelsbündnis nach außen eine E inheit, 
nicht -aber infolge pragmatischer B indungen. E s  v e r­
dient hier hervorgehoben zu werden, daß die gegentei­
lige M einung ein s t a a t s r e c h t l i c h e r  I r r t u m  
ist. Trotz der pragmatischen B indungen könnte -also so­
wohl Oesterreich, a ls  auch U ngarn, jeder S ta a t  für sich 
allein, m it dem Deutschen Reiche eine Zollunion ab­
schließen. Selbst ein so entschiedener A nhänger der 
Zolleinheit beider S ta a te n  wie der gewesene Sektions- 
schef und jetzige G ouverneur D r. R udolf S i - e g - h a r t  
konnte in jüngster Zeit die Möglichkeit nicht bestreiten, 
daß beide S ta a te n  der Monarchie m it dem A uslande

gesonderte wirtschaftspolitische V erträge abschließen 
k ö n n e n .  E s ist nicht einzusehen, w arum  nun -auf ein­
m al -diese auch staatsrechtlich zulässige Möglichkeit be­
stritten werden soll —  wenn m an nicht etwa beabsich­
tigt, durch Ausrottung staatsrechtlicher F ragen  die 
Lösung der wirtschaftlichen F rag e  der Zollunion m it 
dem Deutschen Reiche zu erschweren oder zu verhindern.

Der europäische 
Krieg.

3. Septem ber 1915.
Grobno gefallen!

R un ist auch die letzte der Rjemen-Festungen ge­
fallen. Gestern wurde gemeldet, daß -die F o rts  der West­
front erstürm t wotden feien, heute -trifft bereits die 
Nachricht von dem F a lle  der Festung ein. Nähere M it­
teilungen über diesen -neuen Erfolg liegen zur S tunde  
noch nicht vor. Aber die bloße Tatsache, daß nun -auch 
dieser Stützpunkt den Russen entrissen -ist, kann als 
freudiges S tiegsereign is begrüßt werden.

A us dem gestrigen Eener-alstabsberichte ist besonders 
die M eldung hervorzuheben, daß die Truppen der 
Armee Böhm-Crm olli -in Brody einmarschiert sind und 
über die Reichsgrenze -auf russisches Gebiet -vorgedrun­
gen sind. D as ganz nahe der Grenze liegende Brody 
w ar eine der ersten S täd te , welche die russische Invasion  
zu spüren bekamen; a ls  wichtige S ta tio n  der -aus dem 
Festu-ngsdrei-eck nach Lemberg führenden B ahn  hatte es 
besondere Bedeutung für die Verbindungen -der in  Ost- 
g-alizien operierenden russischen Streitkräfte. N un ist 
es dem Feinde wieder entrissen worden und von den 
russischen Heeresmassen, die einst h ier in das Land ein­
brachen, -eilen jetzt die zerschlagenen Trüm m er wieder 
den Weg zurück, den sie vo-r einem Ja h re  gekommen 
w aren. I m  übrigen Ostgwlizien -stehen 'die Russen, 
nachdem -ihr W iderstand an  der -Strypa gebrochen 
wurde, n u r  mehr in dem -schmalen S treifen  zwischen 
dem Laufe des S ere th  und der Grenze. Aber auch hier 
wird ihres B leibens kaum mehr lange fein. Schon 
greift die Offensive der V erbündeten m it starker und 
rascher Hand zu. I m  Norden packte sie bereits die russi­
sche Flanke in  der Richtung Tarnopo-l -an, im Süden  
stößt die Armee P flanzer-B altin  längs des Dnjestr vor.

I n  W olhynien hat die Armee P uhallo  den S ty r  -süd­
lich von Luck in -breiter F ro n t überschritten und droht 
Dubno von Norden her -abzuschneiden, w ährend es durch 
die Offensive der Armee Böhm -Erm olli über Brody h in ­
a u s  auch von Süden her bedroht wird.

Auf dem nördlichen Operationsschauplatz setzen die 
V erbündeten die Verfolgung der Russen erfolgreich 
fort. Am weitesten sind sie im R aum e nordöstlich von 
Brcst-Litowsk nach Osten gelangt, wo sie den Gegner 
bereits in das Sumpf-gebiet der I-asiolda -drängen, u n ­
gefähr hundert K ilom eter nordöstlich von Brest-Vitowsk. 
Nordöstlich von Erodno h a t die deutsche Offensive die 
B ahn  Grodno— W iln a  bei Czarne Kowale erreicht, 45 
K ilom eter südwestlich von W iln a  und 33 Kilom eter 
westlich der T ransversallin ie  W iln a— Rowno. Jetzt 
nach dem F alle  G rodnos w ird  dort die Offensive der 
H indenburg-Truppen noch rascher vorw ärts schreiten.

E in  Telegram m  au s  Petersburg  besagt, daß der Chef 
des russischen Genevalstabes Ianuschkewitsch zum m ili­
tärischen Gehilfen des S ta tth a lte rs  im Kaukasus er­
nannt und -an feiner S te lle  G eneral Al-exejew zum Ge­
neral-stabschef e rn an n t wurde. D as bedeutet nichts 
anderes a ls  die ‘Absetzung des bisherigen Gen-eralstabs- 
chefs. D er Generalissimus Großfürst Nikolajewitsch 
brauchte einen Sündenbock für die trau rigen  -Ergebnisse 
des großartigen „planvollen -strategischen Rückzuges" 
und w ählte a ls  solchen keinen -Geringeren -als -seinen 
Generalstabsch-ef. Ianuschkewitsch g a lt a ls  hervor­
ragend begabter F ü h re r und zählte zu den besten der 
russischen G eneralitä t. E r w ar vordem Lehrer der 
S tra teg ie  an der Petersburger Kriegs hoch schule; ihm 
ging der R uf voraus, ein besonders tüchtiges operatives 
T a len t zu sein.

A us B erlin  kommt die Nachricht, daß zwischen Deutsch­
land und Amerika -eine vollständige K lärung -einge­
treten  sei. Deutschland hat erklärt, kein Schiff werde 
ohne W arnung  torpediert und immer sollte dafür ge­
sorgt werden, daß das Leben von Nichtkombattanten 
bei -Handelsschiffen unverletzt bleibe. D ies u n te r der 
Voraussetzung, daß der Pasi-agierdampfer nicht versucht, 
zu entkommen und keinen W iderstand leistet. D er 
amerikanische S taa tssek re tär L-ansing erw iderte nach 
dieser M itte ilung  des deutschen -Botschafters, die -ameri­
kanische Regierung sei der M einung, d-aß die S pannung  
dam it beendet sei. Deutschland zeige, daß -es die Recht­
mäßigkeit der von Wilson vertretenen P rinzip ien  an ­
erkannt habe, und dam it sei die Uebereinstimmung der 
deutschen m it den amerikanischen Ansichten -erwiesen. 
Durch diese W endung ist eine Entspannung einnetreten, 
die jede K riegsgefahr zwischen Deutschland und Amerika 
ausschaltet.

Die Rainer in Luck.
m. P ra g , 1. Septem ber. A us dem Kriegspreffeguar- 

tier wird gemeldet;
Die Offensive der V erbündeten geigt -andauernd ein 

außerordentlich rasches Tempo. S o  wenig die innerpol­
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nischen Festungen standhielten, so wenig vermag das 
wolhynische Festungsdreieck den Vormarsch zu hemmen. 
Die Furcht vor der schweren A rtillerie und wohl auch 
das Schicksal von Nowo-Georgiewsk sind den Russen 
dermaßen in die Glieder gefahren, daß sich das Schick­
sal der Festungen unheimlich rasch vollzieht. Kaum  
w aren  die T ruppen P uhallos b is vor Luck vorgedrun­
gen, entschied sich auch schon sein F all. An den K äm p­
fen, die diese Seite des Festungdreiecks in  die Hände 
der siegreichen Verfolger brachten, hatte  das S a lzb u r­
ger H aiisregim ent erfolgreichen A nteil. Die tapferen 
Nsunundfünfziger, die Erzherzog Josef F erdinand sei­
nerzeit nicht umsonst a ls  zu den G ardetruppen der 
Armee gehörig bezeichnete, haben sich wiederum ausge­
zeichnet gehalten.

Die Zahl der gefangenen Russen.
111. B erlin , 2. September. D ie „B erliner M orgen­

post" berichtet: Am 1. August betrug die Z ahl der in 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn gefangenen Russen 
1,228.790 Köpfe. Rechnet m an dazu die im August ge­
machten Gefangenen mit 325.328 Köpfen, so ergiebt sich 
eine Gesamtzahl von 1,554.118 gefangenen Russen, w as 
der Gefechtsstärke von über 55 Armeekorps entspricht. 
Rechnet man noch die blutigen Verluste, so ergibt sich 
ein mehrfacher M illionenverlust, so daß man m it Recht 
von einer Vernichtung eines großen Teiles der russi­
schen Heeresmacht sprechen kann.

Im  brennenden Brest-Litowsk.
A ns Brest-Litowsk wird dem B erner B und vom 29. 

August gemeldet: Kurz nach der Besetzung durch die 
siegreichen Truppen gelangte ich in d as brennende Brest- 
Litowsk. W iederum bot sich m ir ein B ild  grauenhafter, 
sinnloser Zerstörung. W eitaus der größte T e il der S tad t 
ist b is auf die G rundm auern  niedergebrannt. Noch lo­
derten, a ls  w ir einfuhren, an vielen S te llen  die F la m ­
men empor. An den niederen Häusern und  a n  den G a r­
tenzäunen, die die breiten, sandigen S traß en  säumen, 
w ütete das Feuer fort. A us eingestürzten M auern  zün­
gelte es rot empor, und gelbe beißende Qualmwolken 
hemmten den Weg in die ausgebrannte Zitadelle. Auf 
dem ganzen Weg von den Außenwerken b is in s  S ta d t­
zentrum steht R uine neben R uine. D ie In n en fo rts  sind 
zerstört: der große, schöne Bahnhof ist ein wüster T rü m ­
merhaufen. Wo sich vorher S tad tv ie rte l a n  S tad tv ie r­
tel reihte, ist a lles niedergebrannt, ein Chaos von rauch­
geschwärzten M auern  und K am inen. D er Marktplatz 
bildet ein seltsames, grausiges Durcheinander eiserner 
Oefen und geschwärzter Ziegelhaufen. D ie B ahnlin ie  
ist besät mit umgestürzten, zertrüm m erten roten W ag­
gons. Dazwischen verendetes Vieh, vernichtete W aren ­
bestände. Wo die Häuser von den F lam m en verschont 
geblieben sind, h a t vorher die Soldateska gewütet. 
U eberall ist a lles G erät kurz und klein geschlagen. 
E ine mächtige helle Kirche m it kleinen Kuppeln und 
leuchtenden goldenen Kreuzen rag t einsam und hoch 
über die weite Strecke der Vernichtung, die gestern noch 
mehr a ls  50.000 Menschen Heim at und Obdach gab.

Der Krieg gegen Ita lien .
D ie Nachrichten, die seit einigen T agen vom ita lie n i­

schen Kriegsschauplatz einlangen, lassen erkennen, daß 
d ie Aktionskraft der I ta l ie n e r  vorläufig nachgelassen 
hat, w as nicht wundernehmen kann,^ wenn m an die 
enorm en Verluste bedenkt, die die I ta l ie n e r  in  den 
beiden großen Ifonzo-Schlachten und bei den meisten 
ihrer Angriffe erlitten  haben. W ie bereits berichtet, 
haben die I ta lie n e r , nachdem ihre vielen Durchbruchs­
versuche am Isonzo gescheitert w aren, das Schwergewicht 
ih rer O perationen gegen 'den Tolm einer Brückenkopf 
verlegt, doch m it dem gleichen M ißerfolg. Ebenso ver­
sagten alle Vorstöße gegen die T iro le r D olom iten und 
die K ärn tner Seengebirge. I n  dem heißen, zehn Tage 
und Nächte andauernden Kampf am  nördlichen P la te a u  
von L asraun (Lavarones erfuhren die I ta lie n e r  wieder 
eine schwere Niederlage, und seither ist ihre A ngriffs­
lust im Schwinden. Unsere Südw acht steht unerschütter­
lich da, ein eherner W all, a n  dem E adornas Scharen, 
mögen sie noch w eiter gegen ihn anstürm en, sich n u r 
neuerlich verbluten werden.

Niederlage der Ita liener bet Lasraun.
D ie „M eraner Zeitung“ veröffentlicht folgende E in ­

zelheiten über den heftigen Kampf bei Lasraun. D er 
A ngriff der I ta l ie n e r  begann abends 'm it starkem Ar- 
tilleriefener. S p ä te r folgte ein heftiger Vorstoß der 
I ta lie n e r . Die Infanteriegeschosse richteten aber wenig 
Unheil an . U nter einem Eisenhagel wogte der Kampf 
die Nacht hindurch. Um 7 Uhr früh gaben die I ta l ie n e r  
ihre Angriffe nach furchtbaren Verlusten auf. I h r  115. 
In fan te rie reg im en t ist bis au f kleine Teile aufgerieben. 
Gefangene sagen aus, m an habe ihnen erzählt, die 
Werke und Schützengräben seien vernichtet, so daß sie 
kampflos vorgehen könnten. S p ä te r beschossen die 
I ta l ie n e r  noch einm al unsere S tellungen, tra fen  aber 
n u r  ihre eigenen, ungeborgenen Verwundeten.

Die erste italienische Fahne erobert.
Am 28. August ist in der tirolischen Landeshauptstadt 

die erste italienische R egim entsfahne eingebracht wor­
den, die unsere wackeren T iro ler Truppen bei den heißen 
Kämpfen au f der Hochfläche von V ielgereut und La- 
fraun  den I ta l ie n e rn  abgenommen haben. D ie F ahne

gehörte dem 115. Regim ent und es fiel auch der Oberst 
dieses R egim ents mit anderen Offizieren in die Hände 
der Unseligen.

Bericht des deutschen Hauptquartiers.
B e r l i n ,  2. S eptzember. I n  den Vogesen, nördlich 

M ünster, führte am 31. August unser A ngriff zur 
W iedereroberung der an die Franzosen verlorenen 
Grabenstücke. D ie K am m linie Lingekopf—Barrenkopf 
ist wieder in unserem Besitz. Gegenangriffe wurden 
abgewiesen. 72 A lpenjäger sind gefangen genommen, 
drei Maschinengewehre erbeutet. Ueber Avrioourt, 
nordwestlich Verdun, wurde ein französisches Flugzeug 
heruntergeschossen. E s stürzte brennend ab.

Beschießung Dünkirchens.
D er „Lokalanzeiger" meldet a u s  P a r i s :  Sonntag

wurde Dünkirchen aus w eittragenden Geschützen be­
schossen. M ehrere G ranaten  fielen in  die S ta d t. Der 
Bürgerm eister erließ einen Aufruf, in  dem er auf­
forderte, nach dem A larm  die T üren  nicht zu schließen, 
um die Möglichkeit zu haben, rechtzeitig in Sicherheit 
zu kommen. —  E iner M eldung zufolge soll der fran ­
zösische F lieger Pegout gefallen sein. Pegout 'hat sich 
bekanntlich durch seine F lüge m it nach abw ärts ge­
kehrtem A pparat bekannt gemacht.

Eine englische Benzolfabrik in die Luft gesprengt.
B e r l i n ,  27. August. Am 16. August vernichtete 

eines unserer Untevseebotoe die bei H arrrngton an  der 
Irischen See liegende Benzolfabrik einschließlich der 
B enzollager und Koksöfen durch Gefchlltzfener. D ie 
Werke flogen in die Luft. D ie in der englischen Presse 
aufgestellte B ehauptung, daß ein Unterseeboot die 
offenen S täd te  H arting  ton, P a r te n  und W hitehaven 
beschoß, ist unzutreffend. Dasselbe Unterseeboot wurde 
in der Irischen See von einem Passagierdam pfer be­
schossen, obwohl es ihn nicht angegriffen hatte. E s w ird 
festgestellt, daß der Handelsdam pfer von dem Geschütze 
zum A ngriff Gebrauch gemacht hat. D ie englische Ad­
m ira litä t gab bekannt, daß ein deutsches Unterseeboot 
vor Ostende zum Sinken gebracht worden sei. Diese 
Nachricht ist unzutreffend, das Unterseeboot w urde zwar 
angegriffen, ist jedoch unversehrt zurückgekehrt. —  (Die 
zerstörte Benzolfabrik ist eine der größten E nglands 
und für die Sprengstofferzeugung von umso höherem 
W erte, a ls  c? nu r wenige derartige Werke in England 
gibt.)

Berteidigringsarbeitcn an der englischen Küste.
Die englische A dm ira litä t betrachtet eine feindliche 

L andung in England a ls absolut unmöglich, da man 
'Mit der Anlegung von Feldbefestigungen beschäftigt ist. 
D a s  ist «ine Vorsichtsmaßregel, die die anderen V er­
teidigungsarbeiten an  sämtlichen Punkten der Küste, 
die noch nicht befestigt sind und wo Truppen ausge­
schifft w erden könnten, ergänzt. D ie A d m ira litä t w ill 
die Wirksamkeit der F lo tte  noch erhöhen. E s soll die 
M arinsm annschast auf 300.000 M an n  erhöht werden.

Der Krieg der Türkei mit dem Vierverband.
A us Konstantinopel, 30. August, wird berichtet: D ie 

gestrigen Kämpfe an der Suvla-B ucht, die m it einem 
großen S iege der türkischen W affen endeten, bedeuten 
den Höhepunkt der seit 6. August eingesetzten O pera ti­
onen. D er gestrige und vorgestrige T ag  kostete den 
Engländern bei mäßiger Schätzung 10.000 Tote und 
mindestens die gleiche Anzahl V erwundeter. D ie englische 
Absicht w ar, sich der Höhen bei Kirititsch Tepe zu be­
mächtigen, um nach A naforta  durchzustoßen. M it Helden­
mut vernichteten die türkischen Divisionen diesen P la n . 
Die T aten  der türkischen Armee stehen in  ihrer B ravou r 
ohnegleichen da. Rach ungefährer Schätzung fielen bei 
600 englische Offiziere. V on den seit dem 6. August 
in  der Suvla-Bucht gelandeten Divisionen gehören drei 
der Armee Kitcheners und zwei den T errito ria l-D iv i- 
sionen an. F erner wurde eine Kavalleriedivision ge­
landet. In sgesam t w aren es 100.000 M ann. D ie 
Kavalleriedivision wurde fast vollständig aufgerieben. 
Die Verluste der Engländer betragen seit dem 6. August 
an  Toten und Verwundeten mehr a ls  50.000 M ann. 
A us Aussagen gefangener E ngländer geht hervor, daß 
dort nichts vom F alle  Warschaus, geschweige denn vom 
F alle  der übrigen Festungen bekannt w ar: dagegen 
w urde den Truppen eingeredet, daß die russische Armee 
den E ingang zum B osporus besetzt habe.

Die französischen Verluste an den Dardanellen.
Der französische M in isterrat befaßte sich m it der 

Aktion in  den D ardanellen, wo die französischen T ru p ­
pen ungewöhnlich hohe Verluste erlitten  haben. A ls 
verunglückte Aktion erweist sich die W ahl A nafortas 
a ls  Stützpunkt: daß A naforta  nach den so blutreichen 
Verlusten zu räum en wäre, ist logisch, b e r  Generalissi­
mus H am ilton schämt sich, dies einzugestehen, da viele 
Tausende K anadier und Neuseeländer und andere T ru p ­
pen dort für nichts geopfert wurden.

Der Groß-Senuffe gegen Ita lien
L u g a n o ,  2. Septem ber. „ Id e a  N azionale" be­

richtet aus T ripo lis , der Eroß-Senusie habe in  der Oase 
Amseat an der ägyptisch-lybischen Grenze 10.000 gut 
bewaffnete, regelrecht uniform ierte Leute m it 15 K a­
rtonen, zahlreichen Lastautom obilen und sonstiger 
K riegsausrüstung konzentriert. V on dieser Truppe

haben die italienischen Besatzungen Feindseligkeiten zu 
gew ärtigen, zumal ein englischer Versuch, zugunsten 
I ta l ie n s  auf den Groß-Senuffe Einfluß zu nehmen, miß­
lungen und nicht einm al der Handel m it K onterbande 
über Aegypten nach Lybien unterdrückt sei.

Oertliches.
A us Waidhofen und Umgebung.

* Herrn Mirdizinalrat Dr. Werner wurde a ls  V or­
stand des R öntgenlaboratorium s und K onsiliararzt 
für Nervenkrankheiten des k. u. k. Reservespitales N r. 
10 in W ien das Ehrenzeichen 2. Klaffe m it der Kriegs- 
Dekoration taxfrei verliehen.

* Auszeichnung. Der auch hier in W aidhofen gut be­
kannte frühere Besitzer des G utes Hohenlehen Oberst 
Josef H r e b e t z  erw arb  sich in  den Kämpfen in 
Russisch-Polen das Eiserne Kreuz. E r  hat bereits für 
fein tapferes V erhalten in  den Kämpfen am  Dunajec 
das Verdisnftkreuz m it der K riegsdekoration erhalten . 
Dem wackeren Offizier unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Beförderung. Der niederösterreichische L andesaus­
schuß hat den Professor an  der niederösterreichischen 
Landesoberrealschule in W aidhofen a. d. P bbs Jo h an n  
D ü r n b e r g e r  in die achte Rangklaffe befördert.

* Rotes Kreuz. Herr und F ra u  K arl Vlaimschein 
spendeten K  300, die ehr w. Schulschwestern 8 P a a re  
warme Fußsocken für die Verwundeten in  den hiesigen 
Rekonvaleszentenhäufern des R oten  Kreuzes, wofür 
seitens der B ereinsleitung bestens gedankt wird.

* Rotes Kreuz. Herr Bäckermeister Z u b e r  in Zell 
a. d. Pbbs spendete 10 K  für gelieferten Zwieback und 
sagt der Zweigverein hiefür besten Dank.

* Verlosung des Eisernen Kreuz-Tisch-Loses. 
M orgen, S o n n ta g  dm  5. Septem ber, 11 Uhr vorm ittags 
findet die Verlosung des vom Gutsbesitzer Herrn M ilo  
W eitm ann in hochherziger W eise gespendeten Kutschier­
w agens statt, welcher auf 1200 K geschätzt wurde. B e i  
schöner W itterung ist der Ziehungsort der Obere S ta d t­
platz, woselbst der Eiserne Kreuz - Tiscb zur B enagelung  
ausgestellt wird. Ebenso gelangt der zu verlosende elegante 
W agen  daselbst zur Ausstellung. V o n  ' /a l l  bis 12 Uhr 
m ittags wird die hiesige Stadlkapelle in die Zeit paffende 
Musikstücke zur Aufführung bringen. B e i schlechter 
W itterung hingegen findet die Verlosung um obgenannte 
Z eit im Großgasthofe „zum gold. Löwen"', dem S ta n d ­
orte des Eisernen Kreuz-Tisches, statt. E s  ergeht an die 
geehrte Bewohnerschaft von W aidhofen a. d. P b b s  und 
Umgebung sowie an die noch hier weilenden geehrten 
Som m ergäste die E inladung, das W ohltätigkeitsw erk  
durch A nkauf von noch erhaltbaren Losen und B en age­
lung der Tischplatte zu unterstützen.

* Dom Eisernen Kreuz-Tisch. W ie  wir bereits 
an obiger S telle  berichteten, wird bei schöner W itterung  
der „Eiserne Kreuz-Tisch" morgen, S o n n ta g  auf den 
Oberen Stadlplatz wandern, woselbst er ja zu den 
Psingstfeiertagen so gastfreundschaftlich aufgenommen  
wurde. Er wird aberm als der einheimischen Bevölkerung  
w ie den geehrten Somm ergästen seine reichbenagelte 
P la tte  zeigen und darauf hinweisen, daß auch in letzter 
Zeit dieses W erk der heimischen Kriegsfürsorge viele 
Freunde und G önner gesunden hat. Der beträchtliche 
E rlös au s dem von der Sängerin  F rau P agan in i-D u ru tti 
veranstalteten Konzerte am G eburtstage S e i n e r  
M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  in der Höhe von 471 K  
wurde bereits ausgewiesen. Diesem dankenswerten Akte 
schließt sich weiters eine a b e r m a l i g e  Sam m lu n g  an, 
welche unter den geehrten Angestellten und Bew ohnern  
von Böhlerwerk w ie Bruckbacher-Hütre veranstaltet 
wurde. Herr Tobisch übergab den entfallenden B etrag  
von 160 K. H eil den wackeren Spendern I D ie  Herren 
Brüder I n  f ü h r  traten mit einem Betrage von 50 K 
a ls  Stifter bei. Der Lehrkörper der Fachschule für das 
Eisen- und Stahlgew erbe zahlte eine abermalige T e il­
zahlung von 22  K zu seiner größeren W idm un g ein. 
Herr Architekt M ik lo s  von B u k o v i c s  erlegte eine 
solche von 15 K zu einer noch unbestimmten W idm un g. 
Herr und F rau S t u n t n e r  spendeten 20  K. F am ilie  
H a m e i n e r  und F rau V alerie M a u c z k a  schlugen 
je einen goldenen N agel zum Preise von 10 Kronen. 
A u s A nlaß des F a lle s  der Festung N ow o-G eorg iew sk  
sammelte die Tischgesellschaft beim „gold. Löw en" den 
B etrag von 10 Kronen, für welchen eiserne N ägel ge­
schlagen wurden. S ilberne N ägel zu 5 Kronen schlugen 
F rau K am illa M a u c z k a  und Herr F . S  ch ö l n- 
h a m m e r  au s Pbbsitz. Der Geldgrundstock, fruchtbrin­
gend angelegt, beträgt bei 79 00  Kronen. E s hat sich die 
N otw endigkeit der Anschaffung eines Kastens zur A uf­
bewahrung der Nechnungsbücher und Schriften heraus­
gestellt. Dieser wurde angeschafft und wird a u s dem 
Erlöse der Ansichtskarten bezahlt. Er wurde etw as 
größer gemacht zur Unterbringung von Kriegserinnerungen, 
die von Freunden des Eisernen Kreuz-Tisches gespendet 
werden. Herzlichen D ank allen lieben Spendern, ge­
nannt und ungenannt! Auf Wiedersehn morgen, S o n n ­
tag am Oberen S tad tp la tz! H e i l !

* U-Boot-Attion. Herr M ilo  W eitm ann, Gutsbesitzer 
in  Zell a. d. Pöbs, spendete für die U-Voot-Aktion 
K  100, Herr und F ra u  Schneßl, hier, K  10. S om it sind 
bis jetzt insgesam K  343 eingegangen und ih rer B e­
stimmung zugeführt worden. —  D en Spendern  sei auch 
hier der Dank ausgesprochen m it der B itte , für diese
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7. A u g  u st: Zwischen Weichsel und B ug -drangen 
unsere Truppen südlich von Lubatow, deutsche Truppen 
nordwestlich von Leczna in  die russischen Linien ein. 
Gegen die W estfront von Kowno wurden Fortschritte 
gemacht. D as Gesamtergebnis aus den Kämpfen vom
4. bis 6. August beträgt: 85 Offiziere und mehr als 
14.200 M ann  gefangen, 6 Geschütze, 8 M inenw erfer 
und 69 Maschinengewehre genommen. Warschau wird 
vom östlichen Weichselufer aus von den Raffen beschos­
sen. Deutsche Luftschiffe belegten die Bahnhöfe von 
'Jtomommsk und Siedlce mit Bomben. —  I m  Görzi­
schen stand das Frontstück Polazzo-Rödipuglia unter 
sehr heftigem A rtilleriefeuer. E in  Angriff mehrerer 
italienischer B ataillone gegen diesen Abschnitt eitdete 
nach kurzem Feuergefecht m it deren Rückzug.

8. A u g u s t :  Die russische F ro n t zwischen Weichsel 
und Bug wurde mehrfach durchbrochen. I n  der Rich­
tung auf Kowno und Eeorgiewsk wurden Fortschritte 
erzielt. —  I m  Kaukasus erlitten  die Russen eine für 
sie verlustreiche Niederlage. An der D ardanellenfront 
wurden französisch-englische Angriffe bei A riburnu  und 
Sedd-il-B ahr abgewiesen. E in  feindliches K anonen­
boot wurde von einem türkischen ArtilleriegSschoß ge­
troffen und schwer beschädigt.

9. A u g u s t :  Die deutschen T ruppen stehen bereits 
vor R iga. Der -Erzbischof und sämtliche Regierungsbe­
hörden haben die S tad t verlassen. —  D ie Armee des 
Erzherzogs Josef Ferdinand setzte am  7. d. M . im R a u ­
me zwischen Weichsel und W ieprz den A ngriff fort, w arf 
den Feind aus mehreren L inien, nahm nachm ittags 
Lubartow  und drang gegen N otden vor. Auch südlich 
und südwestlich Miechow errangen unsere T ruppen 
einen vollen Erfolg. Die Zahl der bei L ubartow  und 
Miechow -eingebrachten Gefangenen betrug bis vor­
gestern abends 23 Offiziere und 6000 M a n n ; die B eute 
belief sich au f 2 Geschütze, 11 Maschinengewehre und 2 
M unitionsw agen. D ie noch im Weichselgelände nord­
westlich Iw angorod  verbliebenen K orps haben den 
Rückzug gegen Nordosten -angetreten und werden von 
unseren und deutschen K räften verfolgt. —  D ie deut­
sche N arew truppe nähert sich der S traß e  Lomza— 
Ostrom— Wyszkow, hat südlich von Wyszkow den B ug 
erreicht und Serock a n  der Bugmündu-ng besetzt. V or 
Nowo-Georgtewsk nahm en die deutschen Einschlie- 
ßungstruppen die Befestigungen von Zegrzo. D ie Um­
zingelung von Nowo-Geor-giewsk steht nahe bevor. D ie 
A ngriffstruppen von Kowno sind der Festung näher 
gerückt. E s w urden 430 Russen gefangen genommen 
und 8 Maschinengewehre erbeutet. B ei Lomza machten 
die Deutschen 3 Offiziere und 1400 M ann  zu Gefange­
nen und brachten 7 Maschinengewehre und 1 P an zer­
auto ein. Gegenüber Warschau wurde P ra g a  besetzt. —  
Auf dem -westlichen Kriegsschauplätze w urden 5 fran ­
zösische Flugzeuge durch deutsche Kampfflugzeuge ab­
geschossen. — I n  den D ardanellen e rlitten  die englischen 
und französischen Truppen bei Karatschali, nördlich 
A riburnu  und bei Sedd-il-B ahr empfindliche N ieder­
lagen. D as türkische Panzerschiff „B arb a ras  Häir-ed- 
d tn“ wurde von einem feindlichen Unterseeboot ver­
senkt. E in  türkisches Wasserflugzeug brachte vor B u la ir 
ein feindliches Unterseeboot durch Bomben zum Sinken.

10. A u g u s t :  Unsere Truppen haben die S traße  
W ärschau-Lublin überschritten. Die Z ahl der gemachten 
Gefangenen der Armee des Erzherzogs Josef F erd i­
nand beträg t bereits 8000. Am Dn-f-sstr wurden die 
Russen an mehreren -Punkten geworfen, wobei 1600 
M attn  gefangen und 7 Maschinengewehre erbeutet 
wurden. —  D ie Truppen -der Armee des -Generals v. 
Scholz nahmen heute die Festung Lomza. V on B ojany, 
westlich Brock, b is  zur M ündung des B ug nahm en die 
Deutschen seit 7. August 23 Offiziere -und 11.100 M ann  
gefangen. —  Nördlich von Bodö wurde der englische 
Hilfskreuzer „ In d ia “ von einem deutschen Untersee­
boot torpediert und zum Sinken gebracht. —  I ta l ie n i­
sche Angriffe bei Ddb-erdo, P lav a , Zagora, an der 
K ärn tner und T iro ler -Grenze w urden abgewiesen.

11. A u g u s t :  Deutsche Marine-Luftschiffe bew arfen 
in der Nacht vom 9. au f den 10. August erfolgreich b r i­
tische K riegshäfen an der Themse, -die Docks von 
London, ferner die Torpedo-stützpunkte von Hararich und 
die Leuchtanlage -im Hu-tnbsr mit Bomben. — Auf dem 
östlichen Kriegsschauplätze vertrieben die über den 
Wieprz vorgedrungenen österreichisch-ungarischen T ru p ­
pen -die Russen aus -der -Gegend -nordwestlich Bock und 
setzten die Verfolgung in  nordwestlicher -Richtung fort. 
Zwischen -der oberen Tysm ienica und dem Bug ist der 
A ngriff der V erbündeten im G ange. —• Auf dem süd­
westlichen Kriegsschauplätze -dauern die -erfolglosen i ta ­
lienischen Angriffe fort.

12. A u g u s t :  D ie deutschen -Ostseestreitkräfte zwan­
gen in einem Gefechte bei der In se l U-tö die russischen 
Kriegsschiffe zum Rückzug. Russische Torpedoboote am 
Eingänge -des Rigaischen M eerbusens wurden von 
deutschen Kreuzern in  diesen zurückgetrieben. —  D as 
deutsche Hilfsschiff „M eteor" h a t -die feindlichen Be- 
wachungsstr-eitkräfte durchbrochen und -an verschiedene» 
S te llen  der britischen Küste M inen geworfen und H an­
delskrieg geführt. E s versenkte -den -englischen H ilfs­
kreuzer „The Ram fey" und wurde, von vier feindlichen

Kreuzern angehalten, vom Komm andanten versenkt. 
Die Mannschaft erreichte wohlbehalten den deutschen 
Hafen. — Die russischen Festungen Nowo-Georgiewsk 
und Vrest-Litowsk wurden von deutschen Luftschiffen 
mit Bomben belegt. E in  F o r t von Nowo-Georgiewsk 
wurde besetzt. — E in  Angriff italienischer K räfte am 
R ande des P la te a u s  von Doberdo auf unsere S te llu n ­
gen östlich M onfalcone wurde un ter schweren V er­
lusten für den Feind zurückgeschlagen. E in  bei Zagora 
(nordöstlich P law a) angesetzter feindlicher Angriff miß­
lang. —  I n  den Argonnen -eroberten die Deutschen 
nördlich von Vienne la C hateau eine französische B e­
festigung, das M artinsw erk. D er Feind e rlitt große 
Verluste. — A uf dein östlichen Kriegsschauplätze nahm 
die Armee des G enerals v. Scholz den Brückenkopf von 
W izna und w arf südlich des Nar-ew den Feind über den 
Eaufluß. S e it 8. August machte diese Armee 4950 
M ann , darunter 11 Offiziere zu -Gefangenen und er­
beutete 12 Maschinengewehre. Die Armee -des Gene­
ra ls  v. Gollwitz erstürmte Z-amberowo. E in  -deutsches 
Luftschiff belegte -den Bahnhof Bialystruk m it Bomben. 
Die Armeegruppe -des P rinzen  Leopold von B ayern  
besetzte Lukow. D ie Russen befinden -sich -auf der ganzen 
F ron t zwischen Bug und B aruzew  im Rückzüge. —  -Die 
K riegserklärung I t a l i e n s  -an die Türkei soll in -Kürze 
-erfolgen.

13. A u g u s t :  Zwischen der T ism in in ia  und dem 
Bug w urden gestern -die Russen von den -Deutschen an 
mehreren S tellen  geworfen. D er Feind  räum te heute 
das E-ef-echtsfeld und zog sich zurück. — An der kiisteir­
ländischen F ro n t wurde in der vergangenen Nacht ein 
-größerer feindlicher Angriff gegen das P la te a u  von 
Doberdo und zwei Vorstöße bei Zagora unter großen 
Verlusten für die I ta lie n e r  abgewiesen. — Am 11. 
August beschossen österreichisch-ungarische Kriegsschiffe 
die italienischen K üstenbahnanlagen von M olfe tta  bis 
zum Seno S an  Giorgi. Die Beschießung richtete großen 
Schaden an. Unsere Fahrzeuge sind alle unversehrt zu­
rückgekehrt. V on feindlichen Seestreitkräften w ar -außer 
einem Unterseeboot vor B a ri nichts zu sehen. —  Auf 
dem östlichen Kriegsschauplätze nahm die Armee des G e­
nera ls v. Eallwitz seit 10. August 6550 Russen, da­
run ter 18 Offiziere, gefangen und erbeutete 9 M a ­
schinengewehre und 1 P ionierdepot. D ie Truppen des 
G enerals v. Scholz machten 900 Gefangene und -erbeu­
teten 3 Geschütze und 2 Maschinengewehre. Die Heeres­
gruppe des P rinzen Leopold von B ayern  -hat -gestern 
die S ta d t Siedlce genommen. D ie verbündeten T ru p ­
pen des Generalfeldmarschalls v. Mackensen verfolgen 
aus der ganzen F ro n t die Russen. — Deutsch M arin e ­
luftschiffe erneuerten in der Nacht vom 12. zum 13. A u­
gust ihren Angriff auf die englische OstkUste und be­
warfen die militärischen A nlagen in  Harwich -mit 
gutem Erfolg.

14. A u g u st: D as ästerreichi-sch-uingar-isch-e Untersee­
boot XII wurde lau t -amtlicher italienischer M eldung 
m it der -ganzen B em annung v-ersenkt. Am 10. August 
ist ein feindliches Unterseeboot im Golfe von Triest 
durch eine M ine vernichtet -worden. Am -selben und am 
darauffolgenden Tage belegten unsere Seeflugzeuge 
die vom Feinde besetzte In se l Pel-agosa m it Bomben 
und erzielten mehrere wirksame Treffer. —  I m  Osten 
wurde von der Heeresgruppe des -G-eneralfeldmar- 
fchalls v. Hindenburg im Norden von Nowo-Georgiewsk 
eine starke Vorstellung -erstürmt. 9 Offiziere, 1800 
M ann  -und 4 Maschine ng-eweh re fielen in  -die Hände 
der Deutschen. —  A n der Dardanell-enfront verloren 
die Engländer und Franzosen bei -einem Angriff auf 
die türkischen S tellungen  3000 T ote und 2 Maschinen­
gewehre.

15. A u g  u -st: I n  Südpolen weichen die Russen w ider­
standslos zurück. —  I m  unteren Teile des Adriatischen 
M eeres wurde das italienische Unterseeboot „U 3“ 
versenkt.

16. A u g  u st: Gestern versenkte ein deutsches U nter­
seeboot im Aegäischen M eere ein 10.000 Tonnen großes 
Transportschiff m it feindlichen Truppen. —  A n der 
Sll-dweftfront zerstörte -unsere A rtillerie  -im -Görzischen 
ein großes italienisches Lager bei Cormons. I m  Ab­
schnitte von Tolm ein b is zum K rn  wurde -ein A ngriff 
beträchtlicher feindlicher K räfte allenthalben abgew ie­
sen. I m  T iro ler Grenzgebiet w urden mehrere -italieni­
sche Angriffe -auf unsere Erenzstellungen zurückgeschla­
gen. Unsere -schwere A rtillerie  -beschoß die feindlichen 
Werke Campo-more und Torero m it sichtlichem -Erfolg.
—  E ines unserer Seeflugz-euge belegte am  15. August 
nachmittags vier Küstenforts von Venedig m it B om ­
ben, -die bis auf -eine innerhalb der Werke -explodierten.
— I n  der südlichen A dria wurde unser Unterseeboot 
„U III“ am 12. August versenkt. D er zweite Offizier 
und 11 M ann  des U-Bootes wurden -gerettet und von 
den I ta lie n e rn  gefangen -genommen. —  A uf dem öst­
lichen Kriegsschauplätze nahm  die Heeresgruppe v. H in­
denburg beim V ordringen gegen Kowno 1790 Russen, 
-darunter 7 Offiziere, und bei der w eiteren Verfolgung 
des Feindes über 5000 Russen gefangen. —  D ie Armee 
des Generalfeldmarsch-alls v. Mackensen besetzte B ia ta  
und Slawaty-scze.

17. A u g u  st: Im  Osten sind die von Erzherzog Josef 
Ferdinand geführten K räfte im Vorrücken -auf Ja n o w  
am Bug begriffen. Feldm arschalleutnant v. Arz -ist mit

seinen Truppen bis Dobrynka, 20 km von Brest-Litowsk 
vorgedrungen, in scharfer Verfolgung der 'Unablässig 
weichenden Russen: G eneral v. Köveß hat den Feind 
in  der Gegend von Konstantynow über den B ug ge­
worfen. —  Truppen des Generalobersten v. Eichhorn 
erstürm ten unter Führung des G enerals Litzmann -die 
zwischen Rjem en und Iesia  gelegenen F o rts  der S üd ­
westfront von Kowno, nahmen 4500 Russen gefangen 
und erbeuteten 240 Geschütze -sowie zahlreiches sonsti­
ges K riegsm aterial. —  Auf -der Nordostfront von 
Nowo-Georgi-ewsk wurden ein großes F o rt und zwei 
Zwifchenwerke im S tu rm  genommen. E s w urden 2400 
Gefangene gemacht und 19 Geschütze erobert. —  I m  
Süden  wurden alle Angriffe der I ta lie n e r  gegen die 
T iro ler Werke zwischen K rn und Tolm ein blutig ab ­
gewiesen.

18. A u g u s t :  Die Festung Kowno m it allen F o rts  
und unzähligem M ateria l, darun ter mehr a ls  400 G e­
schütze, wurde von den Deutschen m it stürmender Hand 
genommen. Vor Nowo-Georgiewsk w urden zwei w ei­
tere F o rts  der Novdostfront erstürmt, 600 Gefangene 
gemacht and  2 Geschütze erobert. Die Heeresgruppe des 
Generalfeldmarfchalls v. Mackensen h a t die Rassen über 
den Bug und in die Vorstellungen der Festung Brest- 
Litowsk geworfen. — Gestern brachten fünf deutsche 
Torpedoboote a n  der Westküste J ü tla n d s  in  einem S e e ­
gefecht m it neun feindlichen Schiffen einen englischen 
modernen kleinen Kreuzer und einen englischen T o r­
pedobootzerstörer durch Torpedoschüsse zum Sinken. — 
Deutsche Marineluftfchiffe belegten in  der Nacht vom
17. zum 18. August die City von London und wichtige 
A nlagen an der Themse -ausgiebig m it Bomben und 
erzielten dabei gute W irkungen. Die deutschen Schiffe 
kehrten unbeschädigt zurück. — Auf dem russischen 
Kriegsschauplätze trieben die Truppen des Feldm ar- 
fch-alleutnants v. Arz die Russen beiderseits der von 
V ia la  heranführenden S traße in den Bereich -des F e ­
stungsgebietes von Brest-Litowsk zurück. I m  R aum e 
von Jan o w  säuberte die Armee des Erzherzogs Josef 
Ferdinand das -Südufer des Bug vom Feinde. —  D ie 
unter den Befehlen des Erzherzogs Josef Ferdinand 
und des G enerals v. Köveß stehenden österreichisch- 
ungarischen S treitk räfte  erkämpften sich nördlich von 
Jan o w  und Konstantynow den Uebergang über den 
Bug und erstürmten N iem irow  und andere O rte am 
Nordufer. Die Einschließungstruppen von Brest- 
Litowsk, in  deren M itte  sich die Division des Feldm ar- 
schalleutnants v. Arz befindet, entrissen dem Gegner 
einige Vorstellungen. —  Bei der Einnahm e von Kowno 
wurden 30 Offiziere und 3900 M ann  gefangen genom­
men. 'Nördlich BielSk w urde die B ahn  Bialystok— 
Brest-Litowsk erreicht und 2000 Russen zu Gefange­
nen gemacht. I m  Nordostabschnitte von Nowo-Georgi- 
ewsk erstürm ten die deutschen T ruppen zwei F o rts  der 
Nordfront, nahm en 1000 Russen gefangen und erbeu­
teten 125 Geschütze. — I n  der Schlacht bei Sedd-il- 
B ahr in den D ardanellen  erlitten  die E ngländer und 
Franzosen am 10. August, w ie erst jetzt bekannt wird, 
eine schwere Niederlage und verloren 5000 b is 6000 
Tote, mehr a ls  1000 Gewehre und eine Anzahl von 
Maschinengewehren. —  Auf dem italienischen K riegs­
schauplätze wurde e in  sechsmaliger A ngriff der I t a ­
liener gegen den Sülbteil des T olm einer Brücken­
kopfes zurückgeschlagen. —  Eine unserer F lo ttillen  be­
schoß am 17. August zum drittenm ale die von den I t a ­
lienern besetzte In se l Pelagosa m it Erfolg.

20. A u g u s t :  Nowo-Georgiewsk, der -letzte H alt der 
Russen in Polen , wurde von den Deutschen unter Ge­
neral v. Baseler nach hartnäckigem -Widerstände genom­
men. -Der deutsche Kaiser h a t sich nach Nowo-Georgi­
ewsk begeben. Die Gesamtzahl der bei dem F a lle  Nowo- 
Eeorgiewsks gemachten Gefangenen beziffert sich -auf 
85.000 M ann. Die Zahl der erbeuteten Geschütze be­
ziffert sich auf 700. D ie B eute an  Geschützen in Kowno 
hat sich auf 430 erhöht. In n e rh a lb  drei T agen haben 
also die Russen über 1200 Geschütze verloren. A n der 
Beschießung von Nowo -Geo rgiewsk hatten  auch unsere 
schweren M örser erfolgreichen A nteil. — D as V or­
rücken der V erbündeten au f Brest-Litowsk h a t im  B e­
reiche der Festung beträchtliche Teile russischer Armeen 
regellos zusammengedrängt, deren Abfließen durch die 
Einschließungstruppen östlich Rokitno und die au f dem 
nördlichen B ugufer -vorstoßenden T ruppen des -Erzher­
zog Josef Ferdinand sehr gefährdet -erscheint. —  Die 
Armee des G enerals v. Eallw itz nahm 10 Offiziere und 
2650 M ann  gefangen und erbeutete 12 Maschinenge­
wehre. —  Zwei gestern abends und heute früh u n te r­
nommene Versuche der I ta l ie n e r ,  die Linien des 
Brückenkopfes von Tolm ein zu durchbrechen, scheiter­
ten unter großen -Verlusten -der Angreifer. Ebenso 
wurde gestern früh im nördlichen Abschnitte der kU-sten- 
läNdischen F ro n t ein feindlicher Angriff au f den B rzli- 
Vrch und den Rücken dieses Berges abgeschlagen. — 
E iner Londoner M eldung zufolge wurde -gestern -der 
D ampfer „A rabic" der -White S ta rL in ie , ein 10.000 
Tonnen-Zchiff, auf dem Wege nach Amerika und 
außerdem drei britische -Dampfer versenkt. — Am Slld- 
ausgange des Sundes wurde d as -englische Untersee­
boot „E  13“ durch ein deutsches Torpedoboot versenkt.

21. A u g u s t :  D ie deutschen Seestveitkräfte -in der 
Ostsee sind in den Ri-gaschen Meerbusen -eingedrungen.
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Bei den hiebei sich entwickelnden Gefechten wurde ein 
russisches Torpedoboot vernichtet, andere Torpedoboote 
und ein größeres Schiff schwer beschädigt, zwei russische 
Kanonenboote versenkt. —  Die Heeresgruppe des Ge­
neralfeldmarschalls v. Hindenburg nahm bi den K äm p­
fen östlich Kowno 450 Russen gefangen und erbeutete 
5 Geschütze. I n  den Kämpfen bei Tikoczyn verloren 
die Russen 610 Gefangene, darunter 5 Offiziere, und 4 
Maschinengewehre. Die Armee des G enerals v. Gall- 
witz nahm V ielst und w arf südlich davon die Russen 
über die B ia la . Die Heeresgruppe des P rinzen Leopold 
von B ayern nahm den Russen über 1000 Gefangene 
ab. Auf dem italienischen Kriegsschauplätze wurden alle 
Angriffe der I ta lie n e r , zum Teile unter schweren V er­
lusten für den Feind, abgewiesen.

22. 21 ugarst: I ta l ie n  hat der Türkei den Krieg er­
klärt. —  I m  Süden des deinen eroberten die Türken 
mit Unterstützung der heimischen K rieger die seit eini­
ger Zeit in englischem Besitze befindliche S ta d t Lahay. 
Die Engländer verloren Hunderte von Toten und V er­
wundeten, 4 Kanonen, 5 Maschinengewehre und eine 
Menge K riegsm atreial. —  Auf dem russischen K riegs­
schauplätze warfen die Truppen des G enerals v. Köoeß 
den Gegner aus mehreren S tellungen  und trieben ihn 
über die von Brest-Litowsk nach Bielsk führende B ahn  
zurück. Die Armee des Erzher,zogs Joses Ferdinand 
gewann unter neu eintretenden Kämpfen bei Wysoko- 
Litowsk Raum . — An der T iro ler F ron t griffen zwei 
italienische B ataillone nach 20stündiger A rtillerievor­
bereitung die G ebirgsübergänge östlich T re Sofft zwei­
mal an; sie wurden zurückgeschlagen und verloren 300 
Tote und sehr viele Verwundete. Auch an anderen 
Punkten der F ro n t blieben die feindlichen Angriffe 
erfolglos.

23. A u g u s t :  I m  Norden leisteten die Russen östlich 
der P u lw a  und der von R iasno  nach Norden führen­
den Eisenbahn erfolglos erbitterten  W iderstand. S ie  
wurden an vielen Punkten geworfen, wobei zahlreiche 
G efan g en e jn  die Hände unserer T ruppen fielen. Bei 
E ola und Suchedol erstürmte das Infan terie-R eg im en t 
Nr. 64 eine von den russischen G renadieren verteidigte 
Schanze, nahm die Besatzung —  7 Offiziere und 900 
M onn — gefangen und erbeutete 7 Maschinengewehre. 
— 3tz den Vogesen sind nördlich von M ünster neue 
Kämpfe im Gange. — Auf dem östlichen Kriegsschau­
plätze haben die Deutschen die von den Russen geräum te 
Festung Ossowiec besetzt und Tykoczin genommen. Hie­
bei fielen ihnen 1200 Gefangene und "7 Maschinenge­
wehre in die Hände. Nördlich von Bielsk mißlangen 
verzweifelte Gegenstöße der Russen unter sehr erheb­
lichen Verlusten für sie. —  Die Heeresgruppe des 
P rinzen  Leopold von B ayern  überschritt unter h a rt­
näckigen Kämpfen die Linie Kleszczeli-Racna, machte 
3050 Gefangene und erbeutete 16 Maschinengewehre. 
Die Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mak- 
kensen hat den Ueber gang über den Pulwa-Abschnitt 
erzwungen und dringt über den Bug oberhalb dieses 
Abschnittes vor. Beiderseits des Sw itjac-S ees bei 
Piszcza wurden die Russen gestern geschlagen und nach 
Nordosten zurückgetrieben.

24. A u g u s t :  Auf dem russischen Kriegsschauplätze 
wurden die Russen nordwestlich Brest-Litowsk in der 
Gegend von Wierchowicze und R iasno  von unseren 
Truppen neuerlich geworfen und zum Rückzug gezwun­
gen. Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand machte 
in den letzten Kämpfen 1800 Gefangene, darun ter 4 
Offiziere. Oesterreichisch-ungarische und deutsche R ei­
terei der Armee des Feldzeugmeisters v. P uhallo  zog 
in Verfolgung des Feindes in Kowel ein und rückte 
weiter nordw ärts vor. — B ei den Kämpfen östlich und 
südlich von Kowno nahmen die Truppen des G eneral­
feldmarschalls v. H indenburg 9 Offiziere und 2600 
M ann  gefangen und erbeuteten 8 Maschinengewehre. 
— Auf den Höhen nördlich Klesczeli und im W aldge­
biete südöstlich dieses O rtes wurden die Russen gestern 
von den Truppen des P rinzen  Leopold von B ayern  
erneut geworfen. Der Feind verlor über 4500 M an n  
an  Gefangenen und 9 Maschinengewehre. —  Auf der 
Südwestsront von Brest-Litowsk erstürm te die H eeres­
gruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen die 
Höhen von Kopytow. — Am Südflügel der küstenlän­
dischen F ro n t kämpfte gestern unsere schwere A rtillerie 
feindliche Geschütze an der Sdobbam ündung nieder. 
Eine italienische S tranÄ batterie  bei G olam etto wurde 
vernichtet. Feindliche Angriffe östlich Polazzo, bei S an  
M artin a  und gegen den Tolm einer Brückenkopf wurden 
blutig abgewiesen.

25. A u g u  st: D ie T ruppen des Erzherzogs Josef 
Ferdinand und des G enerals v. Köveß drängten int 
Vereine m it den V erbündeten die Russen u n te r u n a u s ­
gesetzten Kämpfen gegen die Lesna zurück. Auch der 
W iderstand der noch südwestlich von Brest-Litowsk 
kämpfenden Russen ist gebrochen. S ie  w urden durch 
die Division des G enerals v. Arz und durch deutsche 
T ruppen an den F o rtgü rte l geworfen. D er Feind 
weicht überall zurück. — Nördlich des N jemen wurden 
in der Gegend von Birschi 750 Russen gefangen. Die 
Armee des Generalobersten v. Eichhorn machte im sieg­
reichen V ordringen w eiter nach Osten 1850 Gefangene 
und erbeutete mehrere Maschinengewehre. D ie Armee 
des G enerals v. Gollwitz erzwang au der S traße 
Sokoly-Bialystok den N arew übergang, drang mit 
ihrem  rechten F lügel b is an die O rlenka vor, nahm

über 4500 Russen gefangen, darun ter 18 Offiziere, und 
erbeutete 9 Maschinengewehre. Die Heeresgruppe des 
P rinzen  Leopold von B ayern  griff den Feind -an, w arf 
ihn in den Bialowiesker Forst zurück und erreichte die 
Gegend östlich Merchwwicze. E s wurden über 1700 Ge­
fangene eingebracht. —  Auf der Südw estfront von 
Brest-Litowsk bei Dobrinka durchbrachen gestern öster­
reichisch-ungarische und deutsche Truppen die vorgescho­
benen S tellungen der Festung. —  Auf dem Ostufer des 
Bug nordöstlich W lodaw a dringen Teile der Armee des 
G enerals v. Linsingen unter Kümpfen nach Norden 
vor. —  Auf dem -italienischen Kriegsschauplätze wurden 
-abermals -alle feindlichen Angriffe abgeschlagen.

26. A u g u s t :  Die Festung Brest-Litowsk ist ge­
fallen. Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen 
stürmten die Werke der West- und Nordwestfront und 
drangen in der Nacht in das Kernwerk ein, w orauf der 
Feind die Festung preisgab. Unterdessen drängten die 
V erbündeten die Russen auch über die Lesna und im 
W ald- und Sumpfgebiet südöstlich von Brest-Litowsk 
zurück und unsere von Kowel nordw ärts verfolgende 
R eiterei w arf die russischen Nachhuten bei Buczin und 
Wyszwa. —  Deutsche Truppen haben Bialystok er­
reicht. —  E in  deutscher Kreuzer hat militärische A n la­
gen auf der In se l Dagö beschossen. —  D ie Deutschen 
haben die Ostseeinsel Oesel besetzt. —  E in  von starken 
italienischen K räften gegen den Nordabfchnitt von La- 
varone geführter Angriff scheiterte unter schweren V er­
lusten für den Feind. Nach zehnstündiger, auch die Nacht 
hindurch andauernder heftiger Beschießung unserer 
Werke schlugen unsere T iro ler T ruppen und S tand - 
schützen, von österreichischen Schützen und der A rtillerie 
hervorragend unterstützt, alle S tü rm e des Gegners zu­
rück. I n  den Hindernissen allein bleiben 200 tote I t a ­
liener liegen. E iner unserer F lieger erzielte au f die 
M unitionsfabrik von B rescia mehrere Bombentreffer. 
— Auf dein westlichen Kriegsschauplätze -griffen zwei 
feindliche Flugzeuggefchwader -Sarlouis a n  und büßten 
dabei vier Flugzeuge ein.

27. A u g u s t :  Die bei Brest-Litowsk geschlagenen 
russischen Armeen befinden sich im vollen Rückzüge bei­
derseits der nach M insk führenden B ahn. D ie Ärmeen 
Hindenburg, Mackensen und Erzherzog Josef Ferdinand 
verfolgen den Feind. Die Heeresgruppe Hindenburg 
steht in der Gegend östlich Kowno im Kampfe. 2450 
Russen wurden gefangen genommen, 4 Geschütze und 
3 Maschinengewehre erbeutet. Die Festung O lita  wurde 
von den Russen geräum t und von den Deutschen besetzt. 
Am 25. und 26. August brachte die Armee des Gene­
ra ls  v. Gallwitz 3500 Gefangene und 5 Maschinenge­
wehre ein. —  Italienische Angriffe bei Flitsch w urden 
abgewiesen. — Die Verluste der Russen im Verlause der 
bisherigen Kämpfe sind: rund 1,800.000 Gefangene, 
zirka 11.000 Geschütze und nach allgemeiner Schätzung 
mehr a ls  zwei M illionen an Toten, Verwundeten und 
Kranken.

N E S T L E -

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt ist die S  C hristle itung  nicht verantwortlich.)

Vor hundert Jahren
w ar ein gesundes und vollständiges Gebiß im A lter von 
50, 60 und 70 Ja h re n  gar nichts Außergewöhnliches. 
Die Leute lebten vernünftig, gingen m it der Sonne zu 
B ett und standen mit der Sonne auf, lebten mäßig und 
regten sich nicht auf. Und heute ! Jetzt gehört ein voll­
ständiges Gebiß geradezu zu den Seltenheiten.

E s kann deshalb nicht eindringlich genug erm ahnt 
werden, daß sich jeder an eine tägliche antifeptifche 
Mundpflege gewöhne. E iner sage es dem anderen, der 
Freund dem Freunde, E ltern  ihren K in d e rn : P fleg t 
eure Zähne, rein ig t euren M und m ehrm als täglich, 
sorgt dafür, daß die ganze M undhöhle geschützt werde 
vor den zahnzerstörenden und gesundheitlich schädlichen 
Bakterien und Füulniserregern . E s genügt nicht, daß 
die Zähne mit einem Z ahnpulver oder einer Zahnpasta 
gereinigt werden, sondern die tägliche M undpflege kann 
nur dann wirklichen Erfolg haben, wenn sie m it einein 
antiseptischen Mundwasser, wie es Odol ist, durchge­
führt w ird.

W er sich m it Odol und Zahnbürste täglich morgens 
und abends den M und spült und die Zähne reinigt, 
ist gegen die schädlichen W irkungen der B a tte rien  und 
Fäuln iserreger geschützt. E s  ist nu r eine kleine Mühe 
nur einige M inuten  morgens und einige M inuten  
abends, das w ird wohl jeder feiner Gesundheit opfern 
können. Diese M undspülungen m it Odol stellen ta t ­
sächlich eine Gesundheits- und Lebensversicherung im 
wirklichen S inne des W ortes dar, und die P räm ie  
dafür beträgt nur einige Heller täglich.

als  na tü r l i ch es  
d i ä t e t i s c h e s

_  Tafelwasser u .  Heilquelle
gegen  die Leiden d e r AHimungsorgane,

; M agens u der B lase  äretlich bestens empfohlen.

N iederlagen fü r W aidhofen und Umgebung oei den H erren  Moriz Paul, Apotheke 
und V iktor Pospischill, Kaufm ann, für G östling bei F rau  V eronika W agner 
Sodaw asser-E rzeugerin, fü r A m stetten und Umgebung bei H errn  Anton rrim m e) 

Kaufm ann in  A m stetten.

beste Nahrung fü r * ______________________ _
Säuglinge. Kinder, R e k o n v a le s z e n te *

nach Maagen-u  Da rm erhran Hungen 
Jederzeit erhältlich.

Probedose und lehrreiche ärztliche Broschüre über 
Kinderpflege g ratis  durch die N es t le ' s  Kinderm ehl-  

Gese l lschaft ,  Wien, I., B ib e r s t r a s s e  13 n.

l

Mattoni'5 SsJS jj-JE

iesshübler
Sauerbrunn

Für Haus und Hof.
U nter dieser Ruvrik bringen w ir von nun an  regel- 

maglge S en rag e  ernes geflyatzren iv litaroelters, und 
empjeylen mir oen H ausfrauen, Diesen weil auszufchner- 
oen uiio zu sammeln.

Herstellung von gutem Geselchtem. D as Fleisch wird 
sofort m urw arm  mit einem Gemenge von 62 te i le n  
mocysalz uno n u r 1 T eil Salpeter tüchtig eingerieoen, 
h ierauf geyorig mit Korn- ooer W eizentteie Überstreut. 
H angt recyr viel daran , zo umwickelt m an das Fleisch 
mit P ap ie r uno hangt es in den Rauch. Hiedurch weroeu 
die unangenehmen orenzlichen Rauchwirkungen abge­
halten uno das Fleisch vor allzu großem Austrocknen be­
w ahrt.
_ Rojensulz (Dultschat). R ote R osenblätter in  tiefer 
od>u|fel mit W äger voll gießen, einige S tunden  stehen 
lagen, dann  bis zum Kochen erhitzen, das jetzt rofenfär- 
bige Wasser dura) ein Haarsieb avgießen uno 30 b is 40 
Dekagramm Zucker, gehackt, au f 1 L iter des Wassers 
einrühren, unter U m rühren b is  zum Fadenziehen kochen 
lassen, vom Feuer gezogen 2 b is  3 T afeln  in 2 Löffel 
R um  aufgeloste weiße G elatine, durch ein Läppchen ge­
preßt, dazu mischen, ferner e in  Achtel K ilogram m  ge­
schalte fuße M andeln  dazugeben, w ieder gu t um rühren 
und in  kleine, niedere M avm eladegläfer oder Wasser­
gläser füllen und zubinden. M it frischem Wasser in G lä­
sern wird die Rosensulz im O rient den Gästen a ls  E r ­
frischung gereicht.

Psirsichblätter-Milch. I n  1 L iter kochende Milch 5 bis 
6 frische, sehr sauber gewaschene Pfirfichblütter legen, 
10 b is 15 M inuten  d a rin  ziehen lassen, dann heraus­
nehmen, die Milch nach Geschmack zuckern, mit einein 
Teelöffel g la tt verfpruoelten M ehles die Milch au f­
kochen lassen, darin  1 bis 2 E idotter verrühren und das 
Getränk Durchseihen, dann a n  einem möglichst kühlen 
O rt oder au f E is  kalt stellen.

Erdbeerschaumtorte. Von 2 Tassen reifen Erdbeeren 
die schönsten m it einer R adel heraussuchen, m it Zucker 
bestreuen und -kalt stellen, die übrigen noch eine Zeit 
lang stehen lassen, wenn -sie weich geworden sind, passie­
ren, m it 3 b is  4 Löffeln Zucker verrühren, ein E iklar 
steifen Schnee dazu mischen, die Masse au f ein gebackenes 
T ortenblatt, bestehend au s  rasch zusammengewirkten 7 
Dekagramm B utter, 14 Dekagramm M ehl, 3 Deka­
gramm Zucker und 1 D otter, aufstreichen. D as T orten­
b la tt vorher eine viertel S tunde an kühlem O rte rasten 
lassen. M it den schönen ganzen Erdbeeren die T orte  ver­
zieren.

Haarausfall mit Schuppnnbildung. Zunächst müssen 
die Schuppen beseitigt werden. M an  wäscht hiezu die 
H aare einige Tage hindurch abends m it Kaliseifenfpiri- 
tus. M an kann den Schaum des Seifsnfp iritus auch auf 
der Kopfhaut eintrocknen lassen und morgens m it lauem 
und dann m it kaltem Wasser wbwaschen. S in d  die Schup­
pen beseitigt, dann behandelt m an die Kopfhaut mit 
einer diese stärkenden T inktur oder m it einer Schwefel­
salbe, die ärztlich verschrieben w erden muß. D ie R e in i­
gung der Kopfhaut und der H aare muß von Z eit zu Zeit 
w iederholt werden.

Stärkendes Haarwasser. Zwei G ram m  B orax und ein 
G ram m  Salizylsäure werden in  Wasser durch E rw ärm en 
ausgelöst. Ruch dem Abkühlen werden noch folgende B e­
standteile hinzugefügt: 12 Gramm K antharidentinktur. 
60 G ram m  B arium , 60 G ram m  Rosenwasser. Z ur A uf­
lösung des B orax und der S alizy lsäure verwendet man 
120 G ram m  Wasser. M it einem weichen Schwamme sind 
einm al täglich die H aarw urzeln -mit diesem Haarwasser 
einzureiben.
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Aktion bestens einzutreten. —  W eitere Spenden, sowie 
die B eitrittsanm eldung in den F lo ttenoerein  über­
nim mt A. o. Henneberg in  W aidhofen.

* Schulbeginn. D as neue Schuljahr beginnt an der 
Bürgerschule und den beiden Volksschulen W aidhofens 
am  D onnerstag den 16. Septem ber 1915 mit einem 
Gottesdienste um  8 Uhr früh (Stadtpfarrkirche). Die 
Einschreibung der Schüler und Schülerinnen findet am
14. und 15. Septem ber in der Zeit von 8 b is  12 Uhr 
vorm ittags im Gebäude der Kuabenvolksschule statt. 
A ufnahm sbedingungen: a) Volksschule: I n  die erste 
Klasse werden Kinder aufgenommen, welche zu Beginn 
des Schuljahres das sechste Lebensjahr vollendet haben; 
K inder, welche dieses A lter längstens m it 15. J ä n n e r  
191G erreichen und sowohl körperlich wie uuch geistig 
reif sind, können nur m it Bewilligung des Ortschul- 
-rates aufgenommen werden. Jene  Kinder, welche nicht 
in  der hiesigen Schulgemeinde geboren sind, haben den 
Nachweis des A lters durch V orlage eines Taufscheines 
oder M atrikenauszuges zu erbringen. Auch ist die B e i­
bringung eines Jmpfzeugnisses und eines Heimatfchei- 
nes erwünscht. Die Aufnahme und E inreihung in 
höhere Klassen erfolgt au f G rund der letzten Schuln ach 
richt, b) Bürgerschule: I n  die erste Vürgerschu Masse 
weiden ohne A ufnahm sprüfung jene Mädchen aufge­
nommen, die durch eine Schulnachricht nachweisen, daß 
sie den 5. Jah resku rs  einer allgemeinen Volksschule 
m it durchwegs genügendem E rfolg beendet haben. 
Schülerinnen, die in der Schulnachricht über den 5. 
Jah resku rs einer Volksschule zum Aufsteigen in  die 
nächsthöhere S tufe zwar für reif erklärt wurden, in  den 
Gegenständen Religion, Rechnen oder Sprache nach dem 
Durchschnitte der letzten 4 V ierte ljahre jedoch die R ote 
„kaum genügend" oder „nicht genügend" .ausweisen, 
haben aus diesen Gegenständen eine A ufnahm sprüfung 
abzulegen. F ü r  diese am  16. Septem ber, 9 Uhr vor­
m ittags, stattfindende P rü fung  ist keine Gebühr zu le i­
sten. An der Bürgerschule ist ein  Schulgeld nicht zu en t­
richten. Lehrbücher und L ernm ittel werden arm en 
Schülerinnen wie an  der Volksschule unentgeltlich zur 
V erfügung gestellt.

* Schülerinnen-Theaterausführung. Die Aufführung 
des Theaterstückes „E in  M arienkind" findet am  M itt­
woch den 8. Septem ber 1915 (Feiertag) im Theatersaale 
des Herrn K arl Tatz-berger statt, und b itten  die jungen 
D ile ttan ten , nachdem der -eventuelle R einertrag  für un ­
sere tapferen unbezwinglichen Helden verwendet wird, 
um recht gütigen zahlreichen Zuspruch. Auch wurde der 
T heatersaal m ehrerem ale gründlich gereinigt und m it 
Fichtolin desinfiziert. S onntag  den 12. d. M . findet 
um  4 Uhr nachmittags -eine W iederholung der A uf­
führung statt.

* An Spenden für den Verschönernngsverein find 
eingegangen: Herr R itte r  v. Frautz K  10, H err und 
F ra u  Engen T ro ll K  5. I  m E r o t z g a  st h  o fe I  n - 
f ü h r :  M arie  v. Laschan K  6, M ary  Komma K  10, 
Direktor A lois Weitz K  5, Georg Hegen K  2, M arie  
G erold K  2, J e l la  K ordes K  2, Schulrat Joh . K ail 
K  5, Prof. Leopold Petrik  K  3, F rieda M a rq u a rt 
K  5, Dr. Lederer K  2, G eneralm ajor P r a t i  K  2, A lois 
U hl K  3, P a u l Hirsthler K  2, Oberst Büchler K  10, 
Exzellenz v. S teinsberg  K  10, Generaldirektor E m il 
Kux K 20, K apitän  Dabruzka K  5, August Szm etana 
K  5, M arie  und M arg it v. Petrovicz K  6, P ros. L. 
Csopey K  4, H ofrat Jerabek K  5, Enterich G ottw ald  
K  2, Mizzi Karger K  3, Oberst K urzw ernhart K  3, 
G eneralin  v. Schilhawsky K  5, K arl Weinrich K  10, 
F re ih err O tto o. Liebig K  10, Exzellenz Leontine Bo- 
roevic und G eneral Mofetig K  20, Pros. H ans R u  pp 
K  10, Friedrich Egger K  5, Hedwig Zoll K  5, K arl 
Ribak K  5, P rof. Bachinger K  5, Ludwig Kende K  5, 
M arian n e  Exel K  5, O betsan itä tsra t D r. List K  5, 
F am ilie  Schmitt K  2, M arie  v. Laschan K  6, F ra u  
V ifa ta  K  10.

* Fliegertod. A us Mürzzuschlag w ird  gemeldet: Rach 
einer an den Betriebsschef der Pleckmann-Ttahlwerke 
O beringenieur Gustav H a i n z m a n n  eingetroffenen 
Nachricht ist dessen einziger Sohn, O berleutnant W alter 
H ainzm ann, der a ls  Beobachtungsoffizier bei einer F lie- 
gerersatzkompanie dient, bei einem  llebungsflug aus 
einer Höhe von 800 M eter abgestürzt. E r hat hierbei 
den Tod gefunden. D er Verblichene stand im  24. Lebens­
jah re und hatte  schon mehrere Schlachten au f dem nörd­
lichen Kriegsschauplatz mitgemacht, wo er auch zweimal 
verw undet w urde und das Signum  lau d is  errang.

* Wer entehrt unsere Helden? I m  Augustheft der 
„T a t"  w irft Heinz Potthoff, der zu den energischesten 
Vorkämpfern gegen den Lebensmittelwucher gehört, 
die F rage  auf: „W er entehrt unsere H elden?" und 
findet folgende A ntw ort: Jeder, der ih r heiliges B lu t 
in  selbstsüchtigem Eigennutz auszumünzen sucht. W er 
in  diesem Ja h re  verdient, der gebe fü r vaterländische 
Zwecke! Und w er m ehr a ls  üblich verdient, der gebe 
reichlich. Aber wer zum reichen M anne zu werden droht, 
der kehre schleunig um. Denn es darf nicht wieder 
schändlich werden wie einst im Deutschen Reiche. E s 
mutz die Z eit kommen, da ehrenhafte Deutsche zur 
S eite  rücken und m it F ingern  weisen auf die Wucherer, 
die a u s  des Reiches und Volkes Not sich hübsche Gewinne 
einheimsten, die Reichtum häuften  au f den G räbern 
von hunderttausend Helden. Und es mutz die Zeit kom­
men, da soziale Einsicht und Volksempörung die Gesetz-

gebureg zwingen, diesen unheiligen R aub  den Wuche­
rern wegzunehmen und ihn sühnend dem V aterlands 
zu weihen . . .

* Dank. Am 1. Septem ber besichtigten die V erw un­
deten des allgemeinen öffentlichen Krankenhauses in 
W aidhofen unter F ührung  des H errn D r. T u ttm auer 
die Böhlerwerke. Um 2 Uhr nachmittags zogen die V er­
wundeten un ter den K längen einer M undharm onika 
und Gesang dem Marschziele zu. D ort angekomen, er­
w artete schon Herr Büroschef Tobisch die Teilnehm er 
und führte sie durch sämtliche Betriebe, wobei er über 
alles Unbekannte in liebenswürdigster Weise Aufschluß 
gab. Rach der Besichtigung gab H err B öhler in  seiner 
a ltbekannten Freigebigkeit den Teilnehm ern eine Jause. 
Da es den Teilnehm ern nicht möglich w ar, Herrn E r ­
win Böhler persönlich zu sprechen, so bringen sie auf 
diesem Wege für den genußreichen Nachmittag ihren 
Dank zum Ausdruck.

*5Bon bet Volksbücherei. S onntag  den 5. September 
w ird die Bücherei wieder e r ö f f n e t .  Ausleihstunden 
von 9 b is halb 11 Uhr.

* Die Jungschützenübungen finden am  S o n n tag  den
5. Septem ber vorm ittags 8 Uhr im Hofe der n.-ö. Lan- 
desoberrealschule in W aidhofen a. d. Pbbs bei günstiger 
W itterung statt.

* Schießresultate bet Fenerschützengesellschast. (17. 
Krankschießen am 28. August.) 1. Tiefschußbest H err 
A. J a x  m it 545 T eilern, 2. Tiefschußbest H err 33. Hrdina 
694 T eilern, 3. Tiefschußbest Herr M . E rb  m it 1235 
Teilern, 4. Tiefschußbest Herr F . B lam oser m it 1479 
Teilern. K reispräm ien: I n  der 1. Gruppe Herr L. 
Buchberger mit 40 Kreisen, in der 2. Gruppe H err F. 
G erhardt m it 34 Kreisen.

* Steuereinzahlung. Ab 15. Septem ber 1915 werden 
die Steuerrückstände mittelst des 1. Exekutionsgrades 
hereingebracht. B ehufs Verm eidung von Kosten wollen 
die Steuerrückstände rechtzeitig eingezahlt werden.

* Paßvorschristen, deutsches Paßvisum auf österrei­
chischen Pässen. Z ur Reise nach Deutschland ist auf dem 
Passe das Visum einer deutschen diplomatischen V er­
tre tung  oder eines deutschen K onsulats notwendig.

* Austausch von Postpaketen für Kriegsgefangene 
mit Serbien. L aut M itte ilung  des k. k. H andelsm ini­
sterium s vom 16. J u l i  1915, Z. 22.493/V, v e rlau tbart 
im Post- und Telegraphen - V erordnungsblatt R r. 88, 
können von nun an Postpakete an österreichisch-unga­
rische Kriegsgefangene in S erb ien  u n te r den in  der 
V erordnung des f. k. H andelsm inisterium s vom 6. F e ­
b ru a r 1915, Z. 1077/V, Post- und Delegraphen-Ver- 
ordnungsb latt N r. 16, für Postpakete an  K riegsgefan­
gene im  allgem einen vorgeschriebenen B edingungen aus 
dem Wege über R um änien  und B u lg a rien  versendet 
werden. Die Pakete sind im gewöhnlichen L eitungs­
wege über U ngarn abzufertigen. U nter den gleichen 
Bedingungen find auch Postpakete a u s  Serbien  an ser­
bische Kriegsgefangene in Oesterreich zuzulassen.

* D as Ende der gesetzlichen Stundung. Gemäß § 1 
der 6. S tundungsverordnung erreicht die gesetzliche 
S tundung  abgesehen von G alizien und der Bukowina 
m it 31. August 1915 ihr Ende. F ü r  die w eitaus 
meisten Forderungen, nämlich für alle, die vor dem 31. 
J ä n n e r  1915 fällig geworden find, ist sie bereits vor 
dem 31. August 1915 erloschen. M it diesem Tage endet 
sie gemäß § 3, Absaß 2 der 6. S tundungsverordnung 
auch für den T eil von Ansprüchen aus Versicherungs­
verträgen, der nicht schon früher von der gesetzlichen 
S tundung ausgenom m en w ar. F ü r  Forderungen gegen 
Kreditstellen a u s  laufender Rechnung, Kassenscheinen 
oder Einlagebüchern, bezüglich deren im § 6 der 6. 
S tundungsverordnung eine besondere V erfügung vor­
behalten worden w ar, w ird durch eine bereits in  der 
„W iener Zeitung" und im „Reichsgesetzblatt" zur 
Kundmachung gelangende V erordnung des G esamt­
m inisteriums, entsprechend dem von V ertretern  der 
Banken, der Sparkassen und der Kreditgenossenschaften 
einm ütig geäußerten Wunsche, ungeordnet, daß die ge­
setzliche S tundung  gleichfalls m it 31. August 1915 auf­
hört. M it diesem Tage wird demnach die gesetzliche 
S tundung  in allen Ländern ausgenom m en G alizien 
und Bukowina aus unserer Rechtsordnung verschwin­
den. E s ist ein  unwiderleglicher B ew eis für die gesun­
den G rundlagen und die W iderstandskraft unserer 
Volkswirtschaft, daß es in  w enig mehr a ls  einem Ja h re  
und m itten  im  Kriege möglich w ar, ohne irgend welche 
Erschütterungen zu diesem E rgebnis zu kommen, w äh­
rend andere S taa ten , wie namentlich Frankreich, noch 
immer bei der vollen gesetzlichen S tundung  halten.

* Verluste im Kriege. Die Verlustliste N r. 239 vom
16. August d. I .  weist a u s  unserer Gegend folgende 
Namen aus: R obert Antscherl, In f .,  Scheibbs, nemo.; 
P e te r Büchner, In f ., Eresten, n en n .: Jo h an n  Buchin- 
ger, In f .,  S t .  M artin , to t; F ranz  E dlinger, In f .,  Am­
stetten, verm.; A lois Endl, In f .,  Tiefenbach, to t; A n­
ton Hager, Tit.-Gefr., G am ing, verw .; F ran z  Hager, 
In f .,  Höllenstein, verw .; Josef Jetzinger, In f .,  Bieh- 
dorf, verw .; F ranz  Krondorfer, In f .,  D orf Seiten- 
stetten, verw .; Anton Pölzt, In f .,  Kematen, verw .; 
Leopold Pretz, In f .,  Wieselburg, verw.; Josef R e it­
bauer, Korp., Kematen, verw .; Leopold Schallauer, 
In f .,  Sonntagberg, to t; Friedrich Schern Hamm er, Res.- 
In f .,  Gaming, to t; S teph . Schipani, In f .,  S t. Michael 
a . B r., verw .; F ranz Stockinger, In f ., Seitenstetten,

verw.; Friedrich T raxler, In f . ,  W aidhofen a. d. 2)bbs, 
to t; Josef Voglm ayr, In f . ,  Haag, N.-Oe., verw .; P iu s  
W agner, In f .,  Z eillern , verw .; Josef Wrbitzky, In f ., 
Aschbach, verw .; J u l iu s  Zach, In f ., Melk, to t; säm t­
liche G enannten vom 49. Inf.-R eg . —  Vom 21. Land- 
w ehr-Jnf.-R eg.: K arl E igner, Kollmitzberg, verw.; 
Ludwig F ries, Erf.-Ref., Tit.-Gefr., W aidhofen a. d. 
Pbbs, verw.; F ranz  Hebenstreit, In f .,  Haag, N.-Oe., 
verw.; Jo h an n  K ram er, In f .,  Marbach a . d. W., verw.; 
Jo h an n  M aderthaner, In f.,, Amstetten, verw .; J u l iu s  
Rauchegger, In f .,  W aidhofen a . d. Pbbs, verw. —  A n­
ton Streim elw eger, K anonier, 1. FA R ., Wallfee, verw.

* Sparkasse der S ta d t W aidhofen a. b. Pbbs. S tan d  
der E inlagen am 31. J u l i  1915 18,238.387 K  20 h ; im 
M onat August wurden von 804 P a rte ien  eingelegt 
429.748K 25 h ;  zusammen 18,668.135 K  45 h und be­
hoben wurden von 590 P a rte ien  237.614 K  01 h ; b le i­
ben 18,430.521 K  44 h. K apitalisierte Zinsen per 30. 
J u n i  1915 391.433 K  34 h , so daß am 31. August 1915 
eine Gesamteinlage von 18,821.954 K  78 h verbleibt. 
S ta n d  des Reservefondes am 31. August 1915 
1,311.972 K  51 h.

* Sterbefälle. Am 25. August starb A lois D  e f ch, 
Hausbesitzer, Unterzell N r. 5, 70 Ja h re  a lt ,  an  Lungen­
entzündung ; am 29. August M arie  J a g e  r, S tuben ­
mädchen aus Höllenstein, gebürtig a u s  S t  F lo r ian  in  
Steierm ark, 31 J a h re  a lt ,  a n  Lungentuberkulose. Am 
Sonntag  den 29. August verschied in Zell F ra u  H enriette 
S c h m a l h o f e r ,  Oberbankinspektorswitwe au s  W ien, 
versehen m it den heil. S terbesakram enten, an  Herz­
schwäche infolge Lungenentzündung. D as Leichen­
begängnis fand D ienstag  den 31. August statt.

* Zell a. b. Pbbs. ( F e u e r w e h r - E h r e n -  
m e d a i l l  e.) D er H err S ta t th a l te r  >in Niederöster- 
reich hat den M itgliedern der hiesigen freiw illigen 
Feuerw ehr Herren Joses H a  1 b e r i s c h  1 a g  e r, Rechen- 
macher, und Georg S  t e i n b a ch, Werkzeugschmied, die 
m it Allerhöchster Entschließung gestiftete Ehrenm edaille 
für 25 jährige verdienstvolle Tätigkeit auf dem Gebiete 
des Feuerw ehr- und Rettungswesens zuerkannt.

* L e b e n sm ittc lp re ife  in  W a id h o fe n  a . d . B b b s  
vom  31 . A u g u st 1 9 1 5 :

F l e i s c h p i e i s e :
Kronen

Rindfleisch mit Z u w ag e .................................. per Kilo 4.—
Rindfleisch ohne Z u w a g e ............................... „ „ 4.60
Rostbraten und B e ir ie d ...................................„ „ 4.60
Kalbfleisch mit Z u w a g e .................................. „ „ 3.—
Kalbfleisch ohne Z u w a g e ............................... „ „ 3.60
Schweinefleisch mit Z u w a g e .........................„ „ 4 .—
Schweinefleisch ohne Z u w a g e .................... „ „ 4.60
Kalbs- und Schw einsschnitz.......................... „ „ 5.—
L u n g e n b ra te n ..................................................... „ „ 5 .—
Kalbsschulter, a u sg e lö s t................................... „ „ 4.80

Dom 4. September an kostet Schweinefleisch mit Zu­
wage per Kilo K 4 40, ohne Zuwage K 5 — ; Schweins- 
Karree K 5 20 ; Schweinsschnitz K 5"40.

O bst- u n d  G e m ü s e p r e i s e :
Kronen

Strudeläpfel je nach S o r t e . . .  per Kilo —.24 — .40
Kleine und m ittle re ....................... „ „ — .16 —.24
Birnen je nach S o r t e ...................„ „ —.20 — .90
Zwetschken, e c h t ............................„ „ —.56 —.60
Kartoffel, R o s e n ............................„ „ —•— — .20

„ g e l b e , ............................„ „ —.— —.24
Schnittbohnen, grün und gelb . „ „ —.28 — .48
S a la tg u rk en .....................................„ ,, —.28 —.36
Häuptelkraut, blau und grün . 1 Stück —.10 —.24
Häuptel- und Endiviensalat . . 1 „ — .05 —.08
Speisekürbisse je nach G rö ß e . . 1 „ — .30 — .40
Kohl und K o h lrü b e n ...................1 „ — .04 — .10
K a r f io l ..............................................1 „ —.30 —.50

V e r s c h i e d e n e s :
Kronen

Rehrücken und S c h lö g l  per Kilo 4.40
R e h sc h u lte r .................................................  „ „ 2.60
S e e h e c h t ...................................................... „ „ 2 .—
K a b l i a u ......................................................  „ „ 1.80
S e e l a c h s ......................................................  „ „ 1.70
B ratschellfisch .............................................  „ „ 1.30
B u t t e r ..........................................................  „ „ 4.—
Eier, nur f r is c h ................................17 bis 18 Stück 2.—
R a h m ...................................................................1 Liter 1.12
V ollm ilch .............................................................. 1 „ —.28
T o p fe n  per Kilo —.60
Backhühner je nach Q ualität . 1 P a a r  3.60 4.50
Junge T a u b e n ........................... 1 „ —.80 — .90

* Vom Schweinemarkt. Am dreiwöchentlichen W o­
che nmarkte w aren Futterschweine nicht zugeführt, junge 
Ferkel nur wenige Stücke und diese sofort abverkauft.

A us Amstetten und ‘Umgebung.
Amstetten. B ei den Kümpfen a n  der Jsonzofront fiel 

der H auptm ann Ernst F re ih err v. K u t s c h e r n ,  Enkel 
des Schloßbesitzers F re iherrn  v. K ielm ansegg auf 
Schloß Hainstetten bei Amstetten. H auptm ann v. K u t­
schern w ar Besitzer des M ilitür-Verdienstkreuzes 3. 
Klasse m it der Kriegsdekoration und des Eisernen
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Kreuzes 2. Klaffe. E r  stand zuerst gegen Serbien im 
Selbe, wo er schwer verwundet wurde. E in  B ruder von 
if)m ist O berleutnant bei der G ebirgsartillerie und 
kämpft -auch gegen I ta lie n .

Mauer-Oehling. ( O p f e r  d e s  K r i e g e s . )  Am 16. 
August I. I .  hat der K adett des 21. Landwehr-In f, - 
Reg. Herr Georg K a  i f  e r r  a i n  e r, Lehrer in  M arkt 
Aschbach, im Kampfe gegen den treulosen B undesge­
nossen am Doberdo den Heldentod fürs V ate rland  ge­
sunden. Durch den Heldentod dieses wackeren K riegers 
verliert die hiesige O rtsgruppe des Deutschen Schul- 
vereines bereits ihr sechstes M itglied. D ie O rtsgruppe 
wird nun auch für diesen tapferen Krieger zur im m er­
währenden E rinnerung durch freiwillige Spenden ihrer 
M itglieder einen E ründerbrief des Deutschen Schul- 
Vereines anschaffen. Ehre seinem Andenken!

— ( V e r e i n  s a b  e n d .)  D ie nächste Zusammen­
kunft der M itglieder der O rtsgruppe M auer-O ehling 
des Deutschen Schu-tv er eines findet am  D ienstag den 
7. Septem ber um 8 Uhr -abends im  Gasthause des 
Herrn Grosse nberger in Oehling statt. D ie M itglieder 
werden ersucht, -wiederum recht zahlreich zu -erscheinen. 
Deutsche Gäste herzlich willkommen.

— ( D e u t s c h e  J u g e n d e r z i e h u n g . )  D er 
Deutsche Schulverein macht die geehrten Schulleitungen 
und Ortschulräte -aufmerksam, dass in seinem Verlage 
verschiedene Gegenstände erscheinen, -die geeignet sind, 
die Schüler in deutschem Geiste zu -erziehen. Besonders 
wirkungsvoll ist das Jahrbllchlein des V ereines, das 
eine Reihe schöner Aussätze enthält, die den K indern 
ih r Volkstum lieb und w ert machen sollen. D as J a h r -  
büchlein 1915/16 w ird  -anfangs Septem ber erscheinen. 
Bestellungen können schon jetzt -an die Berkaufsabtei- 
lung des Deutschen Schulvereines in W ien, VIII. F lo- 
rianigasse 39, gerichtet werden. E tw aige Bestellungen 
nim m t auch die O rtsgruppe M auer-O ehling -entgegen. 
D er P re is  des 78 Seiten  starken Büchleins in  festen 
Deckeln m it Leinwandrücken, m it 36 B ildern, 19 A uf­
sätzen und Erzählungen und 12 -Gedichten beträgt nicht 
mehr a ls  20 h. (Beim  Bezug von m ehr -als 10 Stück 
gar nur 12 h.) F ern er sind beim Deutschen Schuloer- 
ein auch S tundenpläne, Schulmappen zur Aufbewah­
rung der Hefte usw. erhältlich. Jeder dieser Gegen­
stände träg t entweder die deutschen F arben  oder das 
deutsche Schulvereinswappen und ist so für die Schüler 
eine stete E rinnerung  a n  ihr deutsches Volkstum. F ü r  
Schüler, welche die Anstalt verlassen, g ib t der V erein 
sogenannte „G edenkblätter" heraus, die ein  bleiben­
des Andenken -an ihren Schulbesuch bilden sollen.

A us Haag und Umgebung.
Haag, R.-De. F ü r Kriegsflüchtli-nge italienischer N a­

tio n a litä t wurden in M itterndorf und Poitendorf- 
Land-egg eigene Barackenlager errichtet, um die K on­
zentrierung der b is jetzt gemeindeweise untergebrachten 
Flüchtlinge -durchführen zu können. Auch in  unserem 
M arkte befanden sich seit -Ende J u n i  142 italienische 
S üd tiro ler, meist F rau en  und Kinder. Am M ontag den 
30. August wurden diejenigen un ter ihnen, welche im 
Genusse einer staatlichen Flüchtlingsunterstützung stan­
den, 92 -an -der Zahl, nach M itterndorf bei E ram a t- 
Neusiedl ab transportiert. S ie  verliessen sehr ungern 
unsere Gemeinde, wo sie sich w ährend ihres A ufent­
haltes stets entgegenkommender B ehandlung zu erfreu- 
Haltes stets entgegenkommender B ehandlung zu er­
freuen hatten.

A us W eyer und Umgebung.
Weyer. ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  H err P e te r 

M e r k t  n g e r ,  Sparkasse-Buchhalter und Hausbesitzer 
in W eyer an der E n n s  feierte am D onnerstag  den 2. 
Septem ber mit feiner G attin  Therese, geb. G itlberger, 
im engsten Fam ilienkreise d as  Fest der silbernen 
Hochzeit.

— (W  e h r f ch i  l d f e  i  e r.) -Sonntag den 22. 
August, halb 11 Uhr vorm ittags, fand vor dem R a t­
hause in W eyer die feierliche -erste V enagelung des 
Wehrschildes und Übergabe desselben a n  die M arkt- 
gemeinde statt. M it klingendem Spiele  zogen der M ili- 
tär-V eteranenoerein , die dienstfreie Mannschaft der 
E isenbahn-Sicherungsabteilung, die Verwundeten und 
Rekonvaleszenten, die freiw illige Feuerw ehr und der 
katholische A rbeiterverein zum Festplatze und nahm en 
dort in  einem Viereck Aufstellung. In n e rh a lb  des­
selben fanden sich die H onorationen und Fest-gäste ein. 
Auch mehrere Vereine w aren deputativ vertreten. Um 
den vom Fr-emdenverkehrskomitee bereitw illigst zur 
Verfügung gestellten und hübsch dekorierten Musikpavi- 
lon, in welchem sich der Wehrschild befand, w ar eine 
vielhundert köpfiqe M enge Einheimischer und zahl­
reiche Sommergäste anwesend. I n  formvollendeter 
Weise hielt der Gemeindsausschuss Herr Lehrer Josef 
E an slm ay r die Festrede. Ausgehend vom „Stock im 
Eisen" und dessen S age  wies er hin au f die Nachah­
mung dieses W ahrzeichens zum Zwecke der B etätigung 
vatriotifcher Nächstenliebe. E r sprach über den W ehr- 
sckftld insbesondere, der seinerzeit eine wichtige Schutz- 
und V erteidigungsw affe w ar und heute blos ein S in n ­
bild des Schutzes und zwar für uns in doppelter H in­
sicht bedeutet, einerseits erinnert er uns oft den Schutz, 
den w ir den Helden auf dem Schlachtfelde verdanken,

anderseits verpflichtet er uns Zur Dankbarkeit, indem 
w ir den W itw en und W aisen Schutz gewähren und  sie 
vor Not und Elend bewahren. Redner äusserte den 
Wunsch, dass der Wehrschild bald dem „Stock im Eisen" 
gleichen möge. D ann  wird er auch von der Grösse der 
Zeit und von der,Opferwilligkeit der Bewohner W eyers 
Zeugnis geben. M it dem Wehrschild in inniger Bezie­
hung steht auch das Gedenkbuch, in welchem alle N agel­
einschlagenden verzeichnet sein werden. Enkel und U r­
enkel werden nach Jah rhunderten  darin  noch nachblät­
tern, welches patriotische Em pfinden ihre Ahnen an 
den Dag gelegt hatten. D er Redner w ies au f den 85. 
G eburtstag unseres Kaisers hin und brachte au f die 
verbündeten Monarchen ein dreifaches Hoch aus, in 
welches alle Anwesenden begeistert einstimmten. D ie 
Musikkapelle stimmte die Volkshymne und „Heil D ir  im 
Siegeskranz" an. Zum Schlüsse bat der R edner den 
Herrn Bürgerm eister den Wehrschild in die O bhut der 
Gemeinde übernehmen zu wollen. H err A lbert Dunkl 
versicherte, dass er m it grosser Freude den Wehrschild 
übernehme und dass er m it Stolz auf die grosse Opfer­
willigkeit der Bewohnerschaft des M arktes W eyer hin­
weisen könne. E r  dankte allen  Faktoren, welche zum 
Gelingen des Festes beitrugen und schlug den ersten 
Nagel nam ens der M arktgemeinde ein. E in  Weissgeklei­
detes Mädchen, F räu le in  Luise Hofer, sprach dem geni­
a len  Schöpfern und edlen Spendern einheimischen Gross- 
industriellen Herren Schönthaler den herzlichen Dank 
aus. H ierauf erfolgte das Nägeleinschlagen der Hono- 
rationen und der teilnehmenden Festgäsike. E s fei auch 
erw ähnt, dass die Herren Schönthaler ein Prachtgedenk­
buch und sämtliche N ägel kostenlos beistellten. V is  27. 
o. M . konnten an  den W itw en- und W aisenhilfsfond 
im k. u. k.^Kriegsministerium 1600 K  abgeführt werden.

—  ( S p a r k a s s e  d e  r  M a r k t k o m m u n e  
W e y e r . )  M it Ende J u l i  1915 verblieben a n  In te r -  
essenten-Guthaben 3,832.764 K  61 h. I m  M onate 
August 1915 wurden von 108 P a rte ien  eingelegt 
46.535 K  79 h, dazu die kapitalisierten Zinsen des er­
sten Semesters 1915 von 83.201 K  77 h, zusammen 
also 3,962.502 K 17 h. Rllckgezahlt wurden im gleichen 
M onate August 1915 an 87 P a rte ien  40.528 K  66 h. 
S tand  der E inlagen m it Ende August 1915 3,921.973 
K  51 h.

Vermischtes.
Die Ungarn und Kroaten in W ien.

Am 1. und 2. Septem ber erschienen in W ien etwa 
500 V ertreter der 15.000 Gemeinden U ngarns und 
K roatiens, um  unserem greisen Monarchen eine H uldi­
gung darzubringen. W ien w ar reich beflaggt und ge­
staltete sich der Huldigungszug nach Schönbrunn m it 
G raf T isza und B an u s  B aron  Sterlecz a n  der Spitze 
Zu einer prächtigen, glanzvollen Feier. Nach dem 
Empfange beim Kaiser begrüsste Bürgerm eister Doktor 
Weiskirchner die Gäste im Rathause, wo eine herzliche 
V erbrüderungsfeier abgehalten wurde. D onnerstag 
fuhren die meisten Gäste wieder nach Hause.
Berfaufsoerbot für blau-weih-rote Farbentrikoloren.

W ie die gestrige „Boh. meldet, hat die P rag e r P o ­
lizeidirektion folgende Kundmachung erlassen:

D er Verkauf von Trikoloren, Farbenbändern , Ko­
karden in den F arben  blau-weiss-rot ohne Rücksicht 
au f die Zusammenstellung dieser F arben  sowie von 
allen in diesen F arben  geschmückten Gegenständen 
wird allgemein untersagt. Gegen Zuwiderhandelnde 
w ird gemäss § 11 der kaiserlichen V erordnung vom 20. 
A pril 1854, R . G. B l. N r. 96, m it Geldstrafen von 
2 bis 100 K , im U neinbringungsfalle m it Arrest von 
6 S tunden  b is  zu 14 T agen vorgegangen.

K. k. Polizeidirektion P rag , 26. August 1915.
Der k. k. R eg ierungsrat und Leiter der Polizei- 

direktion D r. Kunz.
Die tschechischen B lä tte r  veröffentlichen folgende N o­

tiz: „Die dreifarbigen Sammelbüchsen des tschechischen 
Schulvereines wollen ehestens in  die Kanzlei der Ust- 
redni M atioe Skolska in P rag , I. Husgasse 3, zur Neu- 
Herrichtung eingesandt werden. D ie O rtsgruppen und 
die V ertrauensm änner der Ustredni M atice Skolska 
werden dringend gebeten, dieser Aufforderung unver­
züglich zu entsprechen."

Nordpolforscher Ju liu s v. Payer gestorben.
A us R adm annsdorf, 31. August, wird berichtet: Der 

Polarforscher J u l iu s  v. P ay er ist gestern früh in V el­
des in O berkrain gestorben. D ie Leiche w ird nach W ien 
überführt und in einem von der Gemeinde W ien ge­
widmeten Ehrengvab beigesetzt werden.
_  J u l iu s  v. P ay e r w urde am 1. Septem ber 1842 in 
Schönau bei Teplitz geboren. E iner österreichischen Offi­
ziersfam ilie entstammend, wurde auch er für die Offi­
zierslaufbahn bestimmt und erhielt feine A usbildung 
in der M ilitärakadem ie in W iener-Neustadt. I m  Ja h re  
1859 tr a t  er in die österreichische Armee ein und zeich­
nete sich im Ja h re  1866 in der Schlacht bei Eustozza aus. 
Schon a ls Offizier widmete er sich eifrig der Erforschung 
der Alpen, insbesondere der O rtler- und Adamello- 
gvuppe, wie er überhaupt a ls  tüchtiger und kühner A l­
pinist viel zur Erforschung unserer A lpen beigetragen 
Hat.

Aber nicht nur als A lpinist hat J u l iu s  n. P ay e r 
sich einen Namen geschaffen. Noch bekannter wurde er 
a ls  Nordpolforscher. Zuerst nahm  er an  der zweiten 
deutschen N ordpolfahrt teil, die in den Jah ren  1869 
und 1870 unternommen wurde. Auch bei diesem U nter­
nehmen zeichnete sich P ay er durch kühne und doch be­
sonnene Entschlossenheit au s. I m  Schlitten drang er 
bis an die Ostküste G rönlands b is  zum 77 G rad nörd­
licher B reite vor und machte eine Aufnahme vom 
Kaiser F ranz Josef-Fjord.

Zurückgekehrt von dieser gefahrvollen -Expedition 
gewann er den G rafen H ans Wilczek für feine Id e e n  
und so entstand die österreichische Nordpolexpedition, 
mit P ay er und Weyprecht a ls  Führer. D ie beiden F o r­
scher unternahm en im Ja h re  1871 von Tromsö aus eine 
Rekognoszierungsfahrt in das M eer zwischen Spitz­
bergen und N owoja -Semlja und drangen b is  79 G rad 
nördlicher B reite  vor.
^  Die Hauptexpedition w urde  am  „Tegetthoff" im 
Ja h re  1872 unter ganz besonders ungünstigen Um­
ständen unternom m en. Schon unter 76 G rad  30 M i­
nuten von E is eingeschlossen, wurde der Tegetthoff nach 
Norden an  ein bisher unbekanntes Land getrieben, 
das P ay e r „Kaiser F ranz Josef-Land" benannte und 
auf einer Schlittenfahrt durchquerte.

Nach seiner Rückkehr nach Oesterreich, die für ihn 
und die tapferen Teilnehm er an der F ah rt, G raf W il­
czek und Weyprecht voran, einem Trium phzug glich, 
nahm P ayer seinen Abschied a ls  Offizier. E r  übersie­
delte von W ien nach München, wo er a ls  M aler S tu ­
dien machte und im Ja h re  1882 m it einem Zyklus von 
B ildern  an  die Oeffentlichkeit tra t. Ueber feine E rleb ­
nisse bei der Nordpolexpedition h a t P ay e r ein in te r­
essantes und sehr verbreitetes Werk „Die österreichisch- 
ungarische Nordpolexpedition 1869/70" geschrieben.

Unsere Helden.
Die T iro ler Soldatenzeitung knüpft an die M itte i­

lung von der V erleihung der silbernen Tapferkeitsme­
daille an den Landesschützen P a u l Reinecke folgende 
Darstellung: Am 9. J u l i  fand ein heftiges Gefecht am 
Pressanagletfcher statt. Gleich zu Beginn desselben 
wurde Landesschütze P a u l Reinette vom 2. R egim ent 
verwundet. Dessenungeachtet blieb er au f feinem Posten 
vor dem Feinde. Erst a ls  er feine letzte P a tro n e  ver­
schossen hatte, ging er zurück, liess sich verbinden und 
kehrte dann sofort, reichlich m it P a tro n en  ausgerüstet, 
in die Schützenlinie zurück. S e in  echt soldatisches, pflicht­
treues V erhalten  wirkte anfeuernd au f die K am era­
den. — Eine andere Episode -wird folgendermassen er­
zählt: A nton Hilber und Jo h an n  Seeber, beide L and­
sturminfanteristen des 165. B a ta illons, standen -als Be- 
dette aus einer Erenzhöhe Wache. D a setzte plötzlich 
gegen ihren S tandpunkt ein italienischer A ngriff einer 
40 M an n  starken italienischen Abteilung an. O hne einen 
Augenblick die Ruhe zu verlieren, nahmen die beiden 
Posten allein den Kampf auf gegen die 20sache liebex- 
legenheit und eröffneten ein wohl-gezieltes Feuer. D ie 
W irkung desselben w ar verheerend. I n  wenigen M in u ­
ten lagen 15 Tote und zahlreiche V erw undete au f der 
W alstatt. Der Ueberlebenden aber bemächtigte sich -eine 
P an ik  und sie zogen sich fluchtartig zurück, ohne -an die 
Bergung ihrer Toten und V erwundeten denken zu 
können. Die beiden todesmutigen Landsturm m änner 
ziert a ls  Lohn für -ihr herrliches V erhalten  die silberne 
Tapferkeitsmedaille 1. Klaffe.

Mord und Selbstmord .
Am 2. Septem ber vorm ittags -wurde der 35 jährige 

Gemischtwaren oerfchleisser Lorenz W asingsr in  der an 
seinen Laden angrenzenden W ohnung in der B lum en- 
g-asse N r. 16 erhängt und die 16 jährige T änzerin Adele 
M a rtin i mit durchschnittenem H als aufgefunden. Beide 
w aren tot, wahrscheinlich schon seit 24 S tunden. Nach 
den Erhebungen liegen M ord und Selbstm ord vor. D er 
verheiratete M ann  hatte m it -dem Mädchen -ein Liebes­
verhältn is unterhalten.

EDUARD«  HAUSER

S B

K.u.K. HOF STEINMETZ MEISTER
=  W I E N  =

I X . S p i t a l g a s s e  1 0  
S e i t  5 0  J a h r e n  d i e  S t e i n ­
m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  K i r ­

c h e n  g e l i e f e r t .
A L T Ä R E , K A N ZELN. 
WEIHWASSERBECKEN

GRABDENKMÄLER
v o n  d e r  e i n f a c h s t e n  bi s  zur  
r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h e n  

A u s f ü h r u n g  i n  
Sandstein M arm or « Granit
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V o r t r e f f l i c h  b e w ä h r t  für die *  
Krieger im  F e ld e  und überhaupt für ' 

J e d e r m a n n  hat eich als beete

s c h m e r z s t i l l e n d e  Einreibunn
bei E rk ä ltu n g en , Rheum atism us, Gicht, Influenza, 

H als-, B rust- und  Rückenschm er» A. s. w.
Dr. RICHTERS

Anker-Linim ent.^
A nker-Pa in -Expe l le r .Ersatz

für
Flasche K — so, l'io, S —.

Zo haben In A potheken oder direkt mm
beziehen von 

Dr. R ich ters A potheke „Znm Goldenen 
Löwen“ P rag , 1, E lisabe thstraße  6. 

T ä g l i c h e r  V e r s a n d .

Getrocknete
Herrenpilze

werden g e k a u f t  von Carl Pokorny,
W ien , I. Stubenbastei Nr. 10. E s  wird 
ersucht, M uster und billigste Preise ein­
zusenden und Q uantum  anzugeben. 1983

Am Hauptplatze einer schönen Provinzstadt in 
N ie d e rö s te r re ic h  wird ein

O e s t h M t s h n u s
mit geräumigen Lokalitäten und M agazinen, schönen 
Iinsw ohnungen, Garten, A c k erg r u n d , sowie einem 
Nebengebäude um 50.000 K r o n e n  verkauft. Z ins­
ertrag  700 Kronen. F ü r  je d e n  G esch ä ftsm a n n  
hervorragend geeignetes Objekt. Auskünfte an ernste 
Käufer kostenlos durch die Verwaltung des „Reali- 
tä ten-M ark t" Graz, Hamerlinggasfe 6 (3445). 1887

Zinshaus
mit großen Geschäftslokalitäten
Hauptplatz, Industrie- und Fremdenverkehrsstadt 
N ie d e r ö s te r r e ic h s  (Eisenbahnknotenpunkt) samt 
Nebengebäude, schönen Wohnungen, Z insertrag 2000 
Kronen, Wasserleitung, elektrisches Licht. P re is  
51.000 K r o n e n . Belegenheitskauf für Kaufleute 
und P rivate. Auskünfte an ernste Käufer kostenlos 
durch die Verwaltung des „R ealitäten-M arkt" Graz, 
Hamerlinggasfe 6 (3446). 1987

Haus mit Zucker 
E  bäckerei

in M ark t mit großer Industrie in N ied erö ster re ic h  
nächst 2 Kirchen und 2 Schulen, ü b e r  60 J a h r e  
b e s te h e n d e s  G eschäft mit großem Umsatz, nettes 
stockhohes Haus, schönes Geschäftslokal, Backstube, 
W ohnungen (1500 Kronen Zinsertrag), elektrisches 
Licht, Wasserleitung, Telephon, lV i Joch  A cker  
u n d  W ie se n , Gemüsegarten, Nebengebäude. Ver­
kaufspreis samt W arenlager 43.000 K r o n e n . A us­
künfte an ernste Käufer kostenlos durch die V er­
waltung des „Realitäten-M arkt" Graz, Hamerling- 
gafse 6 (3434). 1987

I 3m Erscheinen ist begriffen und durch alle K 
ß  Buchhandlungen zu beziehen: ffl

Der europäische Kries
und der Weltkrieg

Historische Darstellung der Kriegsereignisse 
von 191415

von 9t. Hemberger.
M it vielen Illustrationen, P o r trä ts , Karten 

und P länen .
D as W erk erscheint in eiwa 40 Heften. — 
Jedes Heft kostet mit verschiedenen Beilagen 
50 Heller. — 25 Hefte bisher ausgegeben. 
Lieferung 1 — 20 a ls  Viertelbände 1 und 2 

geheftet je z Kronen.
Erster B anb  in Original-Einband 12 Kronen. 
Eine grost angelegte, lebendige D ar­

stellung des Dölkerringens I
9t. H artlebens V erlag  in W ie n  

und Leipzig.

Woboavflstateh)
mit folgendem W ortlaut sind in der Druckerei 

W aidhofen a. d. Q bbs ;u h ab en :

M ö b liertes Zim m er U nm öbliertes Zimmer 
zu verm ieten. zu verm ieten.

M ö b lier te s  Zim m er m it separiertem  E in  
gang zu verm ieten.

!! Achtung !!
Wer leidet an G e len k rh eu ­
matism us, Ischias, Gicht-, 
Herz- und Nierenleiden usw.

Der wende sich mit sicherem Erfolg an 
Anna und Karl Olmer, ärztlich ge­
prüftes Masseur-Ehepaar. Absolvent 
von P ro f. W internitz, P ro f. von Neuster, 
erster Aspirant im Physikalischen In stitu t in 
Trentschin-Teplitz b. K önig!. R at Dr. Arany. 
Jetzt Waidhofen a. d. 2)bbs, Unterer 

Stadtplatz 3 8  im Friseurgeschäft. 1739

Preislisten
für Lebensnnttelverkäufer sind 
per Stück zu 2 0  H e l l e r  zu 

haben in der
Druckerei Waidhofen 

a. d. Abbs.

Traaerbilder für gefallene Krieger
find in der Druckerei W aidbofen a. d. Ybbs erhältlich.

Ntederöstcrreichische

Landes Verfieberangs Anstalten
3m 3nterei|e der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung ha t das Land 
Niederösterreich mit reichen Barantiem itteln ausgestattete Versicherungs-Anstalten 

mit folgendem W irkungskreis ins Leben gerufen, und zw ar:

I. L e b e n s -  u n d  R enten-D ersicherungen in ganz gisleithanien auf das Leben des Menschen 
in den verschiedensten Kombinationen, a l s : Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und Renten­
versicherungen, sowie Volksoersicherungen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteil­
hafte Alters-3nvaliditätsversicherung durch zwanglose Einlagen in der Sektion Rentensparkassa. 
Seit dem Ja h re  1912 bare Zuwendung der Gewinnanteile an alle länger a ls  ein J a h r  ver­
sicherten Mitglieder.

II . B randschaden-V ersicherungen  gegen Feuerschäden an Gebäuden, M obilien und Feldfrüchten.
I I I .  H agel-Versicherungen gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung der B oden­

erzeugnisse von in Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen;
IV. B ieh-Versicherungen gegen Verluste, welche Diehbesitzer an ihrem in Niederösterreich eingestellten 

Rinder- beziehungsweise Pferdebestande erleiden sollten;
V. U n fa ll-  u n d  H aftpflich t-, W asserleitungsschäden-V ersicherung: Einzel-, Kollektiv- und 

Reiseunfall- und Haftpflicht- sowie Wasserleitungsschäden-Dersicherungen. Haftpflichtversicherung 
für Landwirte unbedingt n o t w e n d i g .  M itglieder des n.-ö. Bauernbundes überaus großen 
Präm iennachlaß.

Versicherungsbedingungen günstig. — Prämien billig. — Unbedingte Sicherheit durch den Charakter 
der Anstalten als ö f fe n t l ic h e  In s t i tu te  geboten.

Sitz der A nstalten: Wien, I. Bezirk, Löwelstraße 14 und 16.
Personen, welche sich im Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekannt­

zugeben. 1810

D i e

D nicM  M itosen u. üVbbs
-  D e s .  m .  b .  H .  -

Oberer Stadtplatz Hr. 33
s  (Gebäude der VerliehrsbanK) -
empfiehlt sich zur Herstellung aller Arten von Druclisorten 
für den Privat- und Geschfiftsbedarf, wie Besuchskarten, 
Briefpapieren mit Hamensaufdruclt oder Monosrnmmprdgung, 
den verschiedensten Familienanzeigen und allen anderen 
Drucksorten von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.

:

^ I W I W I W I W  W I W I W I  I W I W I W I W I W I W l W I ^



Seite 8. „ B o t e  v o n  d e r  P  b b s." raimstag den 4. September 1915.

Jahreswohnung
bestehend au s Zimmer, Kobinet, Vorzimmer, 
Küche, elektr. Licht, Abort, Wasser, mit
25 . September zu vermieten. Auch drei 
kleine Zinshäuser sind zu verkaufen. A u s­
kunft Zell Nr. 134. 1980

I m  Hause Nr. 64, Unterer Stadtplatz ist ein
Geschäftslokal

mit August zu vermieten. —  Näheres 
M o n s c h ü b l ,  W ien  V I., Laimgrubengasse 
N r. 27. 1840

Jahreswohnung
LZimmer, Kabinett, Küche, Gartenbenützung, 
elektrisches Licht, per 1. Oktober zu ver­
mieten. Graben Nr. 12 im Parterre. 1986

Hübsch möbliertes Zimmer
mit separiertem E ingang zu vermieten. — 
A uskunft in der Verm . d. B l .  1988

j fWtShr.Oüh rvirmallendeutschen (dauert i 
j Recht riefe -Schulen. Nindergatten bauen S fl Traust feine onörenMünder ein 
| die vom öeutscHenScHusperein'

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
wird sofort aufgenommen bei

Firma Ignaz Brandstetter. Dampfsägewerke. 
Waidhofen a. d. Ubbs. 1970

Filialen in W ien:
L  W ipplingerstr. 28 — L K ärn tnering  1, vorm . Leopold L anger —
I. S tubenring  14 — S tock-im -E isenp latz  2 (vorm als A nton Czjzek)
I I . P ra te rs tra sse  67 — I I .  T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorferstrasse 10 — X. F av o riten s trasse  65 — X II. M eidlinger

H au p ts tra sse  3 — X V II. E lterle inp la tz  4.

K. K. PRIV
Filialen:

B ruck a. d. M ur. Budw eis, F reuden thal, Göding, G raz, Ig lau , K lo ste r­
neuburg , K rakau , K rem s a. d. D onau, K rum m au i. B., L aibach, 
L undenburg , M ährisch T rübau , N eunkirchen, S ternberg , S tockerau . 

W aidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustadt

a l l g e m e i n e V e r f i e ü r s ß a n ü

Filiale Waidfiofen a. d.2fßbs, ßßerer
Oesterr. Postsparkassen-Konto 92.474. 9 V  >m eigenen Hanse.

Telegramme: Terkehrsbank Waidhofen-Ybbs.
Dng. Postspark.-Konto 28.320. Z E N T R A L E  W I E N .

Ankauf und Verkauf von W ertpapieren zum T ageskurse . 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Prom essen zu allen  Ziehungen.
P rovionsfreie E inlösung von K upons, B esorgung von Kupon- 

boger , von V inkulierungen , V ersicherung  gegen V erlosungsverlust,
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen  Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: D ie A nsta lt übernim mt 

W ertpap ie re  je d e r  A rt, S parkassebücher, Polizzen, D okum ente in 
V erw ahrung  und V erw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
K assen.

Vermietung von Schrankfächern, die un ter eigenem V erschluß 
der P a r te i stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jah resm ie te  pro S chrank  von K  1 2 '—  aufw ärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: -5=1/4% .  D ie V erzinsung 

beg inn t bereits m it nächstem  W erk tag . F ü r  ausw ärtige  E in leger 
P ostsparkassen -E rlagscheine  zu r portofreien U eberw eisung. Die 
R en tensteuer tr ä g t die A nstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestm öglichen V erzinsung
Einzahlungen and Behebungen können vorm ittags und nachm ittags während der Kassastunden von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen

geschlossen.
U ebernahm e von  B ö rsen a u fträ g en  fü r  säm tlich e in - u n d  au slän d isch en  Börsen.

Interurb. Telephon Nr. 23.

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.
in laufender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die V erzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erk tag .

Zw eck und Vorteil des K on toko rren ts : der E in leger über­
g ib t der Bank seine überschüssigen  G elder, T ageslosungen , e in ­
gegangenen  A ußenstände, K upons, S checks usw. zu r G utschrift 
und V erzinsung, w ogegen die Bank Zahlungen an den E in leger 
oder an d ritte  Personen prom pt leistet. Infolge täg lich er V erzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit z insbringend an g e leg t werden.

Auf V erlangen  A usfolgung eines Scheckbucl es. D er Konto­
in h ab er le iste t seine größeren Z ahlungen n icht bar, sondern mit 
Scheck, w elchen der E m pfänger bei der Bank einkassiert. P o s t ­
e r l a g  s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassieiung von Wechseln, A usstellung von Schecks, An­
w eisungen und K reditb riefen  auf alle H aupt- und N ebenplätze 
des In- und A uslandes.

Geldnmwechslung, K au f und V erkauf von ausländischen Gold- 
und Silberm ünzen, Noten, Schecks, D evisen zu günstigen  K ursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.

^ a b ö le d m if A e s  A te lie r

Sergias Faafer
W aidbofen a. d.Y ., Oberer Stadtp latz Z.

Spredifhinden von 8  W i r  früh bi« 5  W i r  nudimiltag*.
An S o n n -  und Jfic rlngen von 8  Uhr früh bi» 12 U h r  mittag».

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M ethode, vollkom m en schmerz­

lo s , auch ohne die W urzeln zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in  G old , A lum inium  und Kautschuk, Stistzähne, G old- 
Kronen und Brücken (ohne G aum enplatte), R egulier- 

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

f f l ä ß i g e  P r e i s e .
M e in e  langjährige T ätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
A teliers W ie n s  bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

Original amerikanische schuhe ,T!p-Top'
K onkurrenz­

los! ^

P reisw ert! U nterer Stadt- 
platz Nr. 40.

Erstes önldhofner Schuhdiarenhaus

Feldpost Karten
für Wiederverkäuser sind ;u haben in der
Druckerei Waibhofen a. d. Abbs.

JO S E F  NEU
beh. gepr. Steinmetzmeister

Amstetten, Wörtstrasse 3
B ranitsteinbraohbesitser in N eastad tl a. Du

em p fieh lteem  re ich h a ltiges  L ag e#  
von K) e— I

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

im allen gangbaren Steineorten m 
■ebenster u. modern» ter Ausführung! 

zu billigen Preisen.
Schleiferei a lt  sieM r. letzte*

daher nur e i g e n e  Eraengnisa^  

Lieferung aller Gattungen !

Bauarbeiten
wie

Quader, Stufen. Sand­
steine, P flasterw ürfel

usw. Ferners

Steinmetzarbeiten für Landwirtschaften
i .  B . P resstein e, Obstreiben, F ottertröge.

WM- Wer Bedarf hat, ▼ er säume nicht, Preisliste au verlangen. "WM

Für die Schriftleitung verantw .: Rudolf M üller, i. V. Stefan Rößler, Waidhofen a/M bs. Druck und Verlag der Druckerei Waidhofen a/M bs, Eef. m. b. H.


